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Donnerſtag den 5. December 
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Berlin, 2. 2 Seine Majeſtät der Kö: 
nig find nach Quedlinburg gereiſt. — Se. Maß. der 
König haben Allergnädigſt geruht: Die auf dem dies⸗ 
jährigen General⸗Landtage der oſtpreußiſchen Landschaft 
für den Zeitraum vom 1. Juli 1844 bis dahin 1847 
erfolgten Wahlen, und zwar des General⸗Landſchafis⸗ 
Direktors von Brandt auf Roſſen zum General: 
Landſchafts⸗ Direktor, des Landraths des Inſterburger 
Kreifes, Grafen Dohna⸗Weſſelhöven, zum Lands 
ſchafts⸗ Direktor des Königsberger Departements, des 
bisherigen Landſchafts „Direktors, Freiherrn von Do: 
werbeck auf Nickelsdorf, zum Landſchafts⸗Direktor des 
Mohrunger Departements, des bisherigen Landſchafts⸗ 
Direktors, Hauptmanns Schimmelpfennig von der 
Sye auf Beeitenſtein, zum Landschafts- Direktot des 
Angerburger Departements, des bisherigen General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Raths Unruh auf Plibiſchken zum General: 
Landſchafts⸗Rath für die köllmiſchen Güter und des 
Landraths des Kreiſes Roſenderg, von Auerswald⸗ 
Plauthen auf Heinrichswalde, ſo wie des Gutsbe⸗ 
figers von Kunheim auf Spanden, zu General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Räthen für die adligen Güter zu beſtätigen; und 
den bieberigen Land⸗ und Stadtgerichts + Direktor und 
Kteis⸗Juſtiztath von Brann in 5 zum Nach 
dei dem Ober⸗Landesgericht in Köslin zu ernennen. 

Se. königliche 15 der Prinz Karl iſt nach 

inburg abgereiſt. 

gr Aboofaten Adolph Grebel und Heribert 
Jofeph Franz Hubert Alvenhoven zu Koblenz 
find zugleich zu Anwälten beim königlichen Landgericht 
daſelbſt ernannt worden. 
Angekommen: Der General⸗Major und Com⸗ 
mandeur der öten Cavalerie⸗Brigade, von Stülpna⸗ 
gel, von Frankfurt a. d. O. Abgereift: Der 
Bices Ober» Geremonienmeifter, Freiherr von Still: 
fried, nach München. 
Mit Bezugnahme auf die unter dem 26. Oktober 
c. ergangene öffentliche Benachrichtigung, wird hierdurch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Einzählen und 
Miſchen der Looſe, am Dienſtag den 3. December, 
Nachmittags 3 Uhr, die öffentliche Ziehung der Looſe 
aber am Mittwoch, den 4. December, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Lokale der königl. General ⸗Lot⸗ 
terie Direktion beginnt, und täglich (mit Ausnahme der 
Sonntage) zu derſelben Zeit fortgeſetzt wird. 

Berlin, den 2. December 1844. 

Verein für Verlooſung ausgeſteuter Deutſcher 

8 Gewerbs⸗Erzeugniſſe. 

Fchr. v. Reden. 

& Berlin, 2. Dezember. In den nächſten Tas 
gen wird die Verlooſung der für die Gewerbe: Lotterie 
angekauften Gegenſtände ſtattfinden. Diefelben find. in 
den Räumen des Zeughauſes d reits fäuberlich aufge⸗ 
ſtelt. Es find in Allem 18,532 Gewinne; Medaillen 
werden 60,000 vertheilt werden, welche die Summe 
von 16,000 Mthlr. koſteten.“) Die Peeſſe hat ſich nach⸗ 
Le ee 


+ Su dieſen Gegenſtand enthält die Berliner 
Voß. 5 120 0 Nollen „Der Anblick der Ge⸗ 
winne sie ſelbſt einer kleinen Gewerbe- Ausftelung, 
a 75 würde ſie für eine große halten, hätte man 
nicht Wagen vorher geſeben. Es find unter ande: 
ren 3 nd 14 Fortepianos (Flügel, Pianinos und 
Tafelinſtr lic Be eine große Anzahl von ſchönen Mö⸗ 
bein, nam Buffets . Sopba's, Schreibbureau's, Toi. 
lettentiſche abe B. „Ferner eine anſehnliche Menge 
e eee 
7 n, Vaſen, „ > 

bende 2585 Pie e Porzellan Gefäße, insbe; 
9 — ſſe in irgend — ne 
von dem, was am meiſten in die Augen fällt, nennen 
wir nur noch in bunter Reihe: Lampen aller Art, Zep: 
piche, Tuche, Seidenſtoffe, Wachstuchdeck n, Meſſer und 
} gaben Waffen, Zagdirug, Bijouterien (zum Werth der 
einzelnen Stücke bis 500 Rthlr.), Leinenwaaren, Gar: 
tonnerieen, die ſchönen Medaillons nach Thorwaldſen 2c. ꝛc. 


träglich mehrſeitig ſehr ſcharf gegen das ganze Unter⸗ 
nehmen ausgeſprochen und im Allgemeinen kann man 
wohl nicht leugnen, daß hier diefelben Argumente Platz 
greifen, wie bei der Zahlen: und Klaſſen⸗Lotterie. Doch 
dürſte inſofern einige Milderung eintreten, als man 
unzweifelhaft die löbliche Nebenabſicht hatte, bedürftigen 
Jaduſtriezweigen ſelbſt einen Verdienſt zuzuwenden. 
Dies ſcheint auch das leitende Prinzip bei dem Ankauf 
der Gewinne geweſen zu ſein, welche ſonſt alleidings 
in ſehr verfchiedene Kathegotien fallen. — In Bl. zug 
auf die Vereinsbildung für das Wohl der arbeitenden 
Klaſſen iſt in dieſen Tagen ein Ereigniß vorgekemmen, 
welches ich nicht unbeachtet laſſen darf, wenn es gleich 
ſchmerzliche Empfindungen hervorruft. Sie wiſſen dem 
Namen nach von dem in Paris unter der Redaktion 
des Hrn. Carl Bernays erſcheinenden deutſchen Jour⸗ 
nal: „Vorwärts.“ In der neueſten Nummer deſſelben 
befindet ſich eine Beurtheilung der Idee und Wirkſam⸗ 
keit des hieſigen Centralpereins, welche Alles überbietet, 
was die ausſchweifendſte Phantaſie an entwürdigender 
Schmähung erſinnt. Hiermit nicht zufrieden, hat der 
Redacteur die Effronterie gehabt, den Vorſtands⸗ und 
Ausſchuß⸗Mitgliedern des Centralpereins Abdrücke jenes 
Pamphleis unfrankirt durch die Poſt zuzuſenden. Einige 
haben die Zuſendung angenommen, Andere ſie uneröff⸗ 
net zurückgeſchickt. Ich enthalte mich gern einer ge⸗ 
naueren Mittheilung der verſchiedenen Schimpfausdrüde, 
deren reiche Auswahl eine Vorſtelung von dem ein: 
ſchlägigen Talent des Verfaſſers giebt, auch will ich 
nicht auf die Beurtheilung einer Geſinnung eingehen, 
welche es über ſich vermochte, alſo die edelſten Jaten⸗ 
tionen zu verunglimpfen; aber fragen will ich, welchen 
Eindruck es dem Auslande, zumal dem franzöſiſchen, ge: 
währen muß, wenn es alſo einen Deutſchen üder Deutſch⸗ 
land urtheilen ſiehr?! Es iſt wohl ein wahres und 
inhaltſchweres Wort, daß Niemand den Ruf Dautſch⸗ 
lands mehr untergräbt, als der Deutſche im Auslande! 
Welcher Franzoſe, welcher Engländer entwickelt mehr 
Nationalſtolz, als fern von der Heimath? Eiferſüchtig 
wacht und kämpft er hier gegen den leiſeſten Tadel! 
Der Deutſche ſchweigt — und ſchimpft mit. Wir 
müſſen uns hier darauf beſchränken, die Inſinuationen 
des Hrn. Bernaps mit tieffter Entrüſtung zurückzuwei⸗ 
fen. und wir hoffen datin von der ganzen deutſchen 
Preſſe unterſtützt zu werden; aber freilich mag der nur 
Anlaß dazu dienen, den Gründen eines nationalen Un⸗ 
weſens tiefer nachzuſpüren. — Unſere heutigen Blätter 
bringen in einem gedruckten Aktenſtücke von 29 Folio⸗ 
ſeiten die „Reſultate des Finanzabſchluſſes zur Ueberſicht 
des Stadthaushaltes der Reſidenz Berlin für das Jahr 
1843.“ Was mir bei dem erſten Durchblattern ſogleich 
in die Augen fällt, iſt die Angabe, daß das Armen⸗ 
weſen für 1843 einen Mehr⸗Zuſchuß⸗Bedarf 
von 29,303 Riehl. 13 Sgr. erheiſchte, als im Jahre 
18421 Daneben muß man nicht überſehen, daß alle die 
verſchiedenen Vereine, welche ſich hier die Linderung der 
Noth zum Ziele geſetzt haben, deren Zahl ins Unend⸗ 
liche geht, fortwährend im Steigen begriffen ſind! Wo 
wollen dieſe enormen Nothſtände endlich hinaus?! — 
Unſere vielgeleſene Voß'ſche Zeitung wird von Neujahr 
ab in etwas vergrößertem Format, erfhrinen; auch foll 
dem Vernehmen nach ein etwas beſſeres Papier gez 
wählt weiden. Im Intereſſe des Inſtituts ſelbſt wird 
dies ſchwerlich ſein, denn bei der großen Abonnenten⸗ 
zahl — man rechnet jetzt an 15,000 — und dem 
überaus billigen Preiſe wird das Papier wohl ohnehin 
nicht mehr bezahlt. Die: Inferase. find allerdings fahr 
beträchtlich und gewähren ingbefondere zur Weihnachts⸗ 
zeit eine reiche Erndte. 
Berlin, 1. Dez. Während ſich unſer ganzes 
Gerichtsverfahren einer neuen Organiſation entgegen: 
bewegt, ſollen, nach der bekannt gewordenen Verfügung 
des Herin Juſtiz⸗Miniſters, damit, gleichzeitig ouch die 
Rechisſtudien felbft auf den Univerfitäten 


umfaſſender als bisher betrieben werden. Die juriſtiſche 
Fakultät der hieſigen Univerſität iſt auch dieſem Ge⸗ 
danken in der letzten Zeit bereits entgegengekommen, 
indem ſie ſich für die juriſtiſchen Disziplinen mehr als 
ſonſt ausgerundet hat. Dahin gehört auch die Begrün⸗ 
dung eines neuen Lehrſtuhls für das franzöfifhe 
und rheiniſche Recht, welchen Hr. Prof. v. Das 
niels in dieſem Semeſter zum erſten Mal und unter 
reger Tbeilnahme verwaltet. Es dürfte aber für die 
Studirenden des Rechts jetzt kaum ein Triennium mehr 
ausreichen, um die von ihnen geforderten Vorbereitun⸗ 
gen zu erfüllen, während ihnen früher ſogar manche Er⸗ 
leichterungen darin gewährt wurden, indem ſie, auf 
deſonderes Anſuchen, eine Abkü zung der dreijährigen 
Studienzeit um ein Semeſter erreichen konnten. Es 
wird aber überhaupt eine beſtimmte Anordnung länge⸗ 
rer Studienfriſten, die ſchon feit Jahren für die preu⸗ 
ßiſchen Univerſitäten angeregt iſt, erwartet, und dieſe 
wiſſenſchafiliche Erſchwerung der Studien ſteht mit dem 
wachſenden Andrang zu den Staatsſtellen ſelbſt in ges 
nauer Verbindung. Dieſer Andrang dürfte ſich jedoch 
bald ſehr vermindert zeigen, und zwar in dem Maße, 
als das induſtrielle Leben der Zeit ſich organiſirt und 
ſich mit den Kräften der Intelligenz verbindet, Was 
nun insbeſondere die jetzt gebotene Erſchwerung des ju⸗ 
riſtiſchen Examens durch die Ausdehnung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Anſprüche anbettifft, fo dürfte ſchon damit 


allerdings eine Verminderung der zu den öffentlichen 


Juſtizämtern ſich Herandrängenden erzielt werden. Und 
dieſe Abſicht dürfte im Einklang ſtehen mit dem neuen 
Organiſationsplane unſeres Juſtizweſens überhaupt, wos 
nach daſſelde einer Vereinfachung feiner Mitiel und 
Kräfte, als ſeinem nothwendigen Ziel, entgegenzugeben 
ſcheint, und dann, zum entſchiedenſten Vortheil des Pu⸗ 
blikums ſelbſt, nicht mehr ſo viel Arbeiter bedürfen wird, 
wie früher. Je größer das Eiſorderniß an Organen iſt, 
um das Recht auszuüben, deſto ſchwerer wird es immer 
ſein, Recht zu erlangen. Die Zurückführung des Bu⸗ 
teauverführend auf die unumgänglichſten und natür⸗ 
lichſten Formen des Geſchäfisganges wird daher zugleich 
unendlich viel dazu beitragen, die Gerechtigkeit volks⸗ 
thümlich zu machen, und ſie leichter in die Mitte des 
wirklichen Lebens vordeingen zu laſſen. Wenn ſonſt 
das Rechtsſtudium am häufigften ergriffen wurde, weil 
es die meiften Anſtellungen eröffnete, und weil es ſich 
dann mit dem wiſſenſchaftlichen Element bald al finden 
konnte, um leicht zu einem bloßen Geſchaftsmechanismus 
überzugehen: ſo wird ſich dies, durch die neuen Anord⸗ 
nungen unſers Juſtizminiſters, bald weſentlich andert 
herausftelen. Und dies ift der Punkt, den ich lediglich 
hervorheben wollte, auf welchem ſich die Uebereinſtim⸗ 
mung dieſer zwei Richtungen zeigt, die gegenwärtig in 


die Entwicklung unſeres Juſtizweſens hineingetreten; 


nämlich auf der einen Seite das nothwendige Hinſtre⸗ 
ben zu einer pepuläten Vereinfachung des Burcauge⸗ 
triedes und des in demſelben eingeſeſſenen Geſchäfis⸗ 
ganges, womit ſich auf der andern Seite die umfaſ⸗ 
ſendſte wiſſenſchaſtliche Grundlage der juriftifchen Bil⸗ 
dung verdinden ſoll. Die Anzahl der für die Rechts⸗ 
ſtudien ſich Beſtimmenden hat ſich auch in letzter Zeit 
ſchon bedeutend im Sinken gegen früher gezeigt, und 
dieſe Eſcheinung wid ſehr bald noch auff lliger her⸗ 
vortreten. — Das aus Koblenz berichtete Verfahren mit 
Heines Schriften, wonach jede neue Publikation die⸗ 
ſes Autors erſt der Polizei vorgelegt werden muß, ede 
ſie im Buchhandel ausgegeben werden darf, beruht kei⸗ 
nesweges auf einer neuen Verordnung, wenigſtens ins 
fofern nicht, als das früher beſtandene Interdikt gegen 
die Schriſten des jungen Deutſchlands, das dieſelbe 
Beſtimmung enthielt, ia Bezug auf Heyne niemals 
aufgehoben geweſen, ſondern dieſer vielmehr, als im 
Auslande lebend, ſpeziell dei der Aufhebung jenes Merz 
bois ausgenommen worden war. — Die nun in ſieben 
Tagen bevorſtehende Eröffnung des Opernhauſes, mit 


Meyerbeer's Gelegenheitsoper, wird dem Theaterpubli⸗ 
kum zugleich eine hiſtoriſche Reliquie vor Augen führen, 
die man nicht ohne große Erhebung ſehen wird. Die 
Fahnen des ſiebenjährigen Krieges, welche der 
höchſten Orts angeregte Stoff dieſer Oper vorzuführen 
veranlaßt, werden nämlich die ächten Original⸗ 
Fahnen ſein, welche in dieſem Kriege ſelbſt, unter 
Friedrich dem Großen, gebraucht worden. So werden 
wir denn in dem Hauſe, welches der große König er⸗ 
baut hat, und das am Tage feiner erften Eröffnung 
jetzt zum zweiten Mal eingeweiht werden ſoll, zugleich 
ein Feſt unſerer höchſten nationalen Erin nerun⸗ 
gen erleben! / 

Berlin, 2. Dez. Der an unferm Hofe accte: 
ditirte franzöſiſche Geſandte, Marquis v. Dalmatien, 

ſoll unſerm Reſidenzleben noch immer keinen großen Ge⸗ 
ſchmack abgewinnen können, weshalb derſelbe feine hie⸗ 
ſige Stellung mit einer andern zu wechſeln geneigt ſein 
ſoll. Unter ſolchen Umſtänden hofft man den Grafen 
v. Breſſon, welcher von ſeinem Geſandtſchaftspoſten in 
Madrid zurückberufen wird, wieder die Intereſſen Frank⸗ 
reichs am hieſigen Hofe vertreten zu ſehen. — Geſtern 
konſtituirte ſich unter dem Vorſitze des Prof. Lichten⸗ 
ſtein ein ſogenannter „Zoologiſcher Verein“, der ſich 
beſonders mit der Pflege der hieſigen zoologiſchen 

Sammiung befaſſen fol. Die nöthigen Ausgaben, 
welche jährlich auf 5000 Thaler berechnet ſind, ſollen 
durch die Entree's beſtritten werden. Den etwaigen 
Ueberſchuß will man zum Ankauf von ſeltenen Thieren 
verwenden. — Die Perſon des katholiſchen Prieſters 
Ronge wird gegenwärtig von feinen Gegnern auf die 
gehäſſigſte Weiſe verdächtigt. Es wäre deshalb wün⸗ 

ſchenswerth, wenn die Redaktion der Sächſiſchen Va⸗ 
terlandsblätter den Aufſatz nochmals abdruckte, welchen 

Hr. Ronge zur Zeit des Rücktritts des Grafen Sedl⸗ 
nitzty von feinem Fürſtbiſchofſitze in Breslau für die 
Vaterlandsblätter ſchtieb, und welcher die Veranlaſſung 
zur Suſpendirung des Prieſters wurde. Dieſes Schrei⸗ 
ben hat jest auch eine perſönliche Bedeutung. — In 
der, während der Induſtrie⸗Ausſtellung bei der Schleſ. 
Leinwand zum Beſten der armen Weber in Schleſien 
aufgeſtellten Büchſe ſind gegen 1000 Thlr. geſammelt 
worden. Das Intereſſe für Ihre armen Landeskinder 
bleibt hier fortwährend rege. Die Schauſpielerin 
Clara Stich ſtellt für ihr neues, lebenslängliches Enga⸗ 
gement die Bedingung, daß fie in den meiſten Luſt⸗, 
Schau⸗ und Trauerſpielen nur die Hauptrollen erhalte. 
Die General⸗Intendanz möchte bei ihrer Umſicht wohl 
großen Anſtand nehmen, auf eine ſolche Bedingung ein⸗ 
zugehen. 

Das in einem Artikel von hier in Nr. 278 der 
„Magdeburger Zeitung“ mitgetheilte Gerücht, wonach 
der Druck der Landtags⸗Verhandlungen künftighin nicht 
wieder geſtattet werden ſolle, wird zwar von dem Cor⸗ 
reſpondenten ſelbſt als ein unverbürgtes bezeichnet und 
nicht für wahrſcheinlich gehalten. Bei der Wichtigkeit 
des Gegenſtandes glauben wir jedoch nichts Ueberflüſ⸗ 
ſiges zu thun, wenn wir, auf zuverläſſige Erkundigun⸗ 
gen geſtützt, die Verſicherung ertheilen, daß jenes Ge⸗ 
ruht in der That aller und jeder Begründung ent⸗ 
behtt. f (Magdeb. Z.) 
Potsdam, 24. Novbr. Dieſer Tage iſt zu den 
7 Individuen, welche kürzlich der evangeliſchen Kirche 
den Rücken gekehrt haben, ein neuer Zuwachs hinzu⸗ 
gekommen. A. Franke aus Berlin, bisher Studirender 
der evangeliſchen Theologie, trat unmittelbar nach ſei⸗ 
nem mißlungenen Kandidaten = Examen hierſelbſt zum 
Katholizismus über. (Berl. A. Kirchenztg.) 

Münſter, 28. Nov. Ein junger Mann, jüdiſcher 
Confeſſion, der nach 12jähriger Dienſtzeit als Unter: 
ofſtzier feine Entlaſſung erhielt, und demnach auf Cie 
vilverſorgung Anſpruch hatte, erhielt dieſelbe mittelſt 
allerhöchſter Cabinetsordre wirklich, was hier unter den 
Iſraeliten große Senfation erregte. Die Cabinetsordre 
Alpricht dem jüdiſchen Unteroffizier die Civilverſorgungs⸗ 
Berechtigung gleich jeder andern zum Chriſtenthum ſich 
bekennenden Militärperſon zu.“ Es kann alſo der in 
Preußen noch nicht vorgekommene Fall eintreten, daß 
bei einer Gerichtsbehörde ein Salarienkaſſen⸗Rendant 
jüdiſcher Confeſſion fungirt. (Frkf. J.) 


Der philoſophiſchen Fakultät der Akademie zu Mün⸗ 
ſter wurde vor Kurzem das Promotionsrecht, welches 
der theologiſchen Fakultät bereits längere Zeit zuſtand, 
verliehen; da nunmehr zwei Fakultäten alle akademi⸗ 
ſchen Rechte befigen und neben dieſen auch noch eine 
mediziniſch⸗chirurgiſche Lehranſtalt in der Provinzial⸗ 
Hauptstadt exiſtirt, fo lag der Gedanke nahe, durch Er: 
hebung der letztern zu einer mediziniſchen Fakultät und 
durch Gründung einer juridiſchen die früher zu Mün⸗ 
fee beſtandene Univerſität wieder herzuſtellen. So griff 
man die Sache auf, die allerdings für die ganze Pro⸗ 
vinz von den größten Folgen iſt; letztere gehört obenein 
zu der Minderzahl der Provinzen Preußens, die ſich 
dieſes Vorzuges nicht erfreuen. Zur Gründung der 
vormaligen Hochſchule Münſters hat bereits während 
des Laufes des dreißigjährigen Krieges der Fürſtbiſchof 
Ferdinand I. den Plan entwerfen laſſen, und Kaiſer 
Ferdinand II. ertheilte 1631 die Fundatlons⸗ Urkunde; 
allein die Kriegswirren und Mangel an Geld Hinder- 


zum Jahre 1818 als die Friedrich⸗Wilheln 

tät zu Bonn geſtiftet ward; ſtatt ihrer ſollte zu Mün⸗ 
ſter ein theologiſch⸗ philoſophiſcher Curſus für künftige 
Geiſtliche der Diözeſe beſtehen bleiben. Als indeſſen 
im J. 1820 der Profeſſor Hermes als Profeſſor der 
Theologie von Münſter nach Bonn berufen wurde, ver⸗ 
bot bekanntlich der damalige General⸗Vikar v. Droſte⸗ 
Viſchering den ſeiner Diözeſe Angehörigen den Beſuch 
der Rhein⸗Univerſität. Dieſem Conflicte ſetzte die Re⸗ 
gierung dadurch ein Ziel, daß ſie jenes Verbot annul⸗ 
lirte und die theologiſche Fakultät zu Mänſter aufhob. 
Im J. 1832 wurde dieſelbe wieder hergeſtellt und in 
Vereinigung mit einer philoſophiſchen Fakultät zur aka⸗ 
demiſchen Lehranſtalt erhoben. Da dieſe Akademie zum 
größten Theile eigene Fonds befigt, fo wäre in peku⸗ 
niärer Hinſicht die Vervollſtändigung derſelben zu einer 
Univerſität nicht mit ungewöhnlichen Koſten verknüpft; 
auch in Beziehung auf das Lokal der Hochſchule wären 
im Ganzen geringe Schwierigkeiten wegzuräumen. 

(Kölner Ztg.) 


Deut ſchland. 

Frankfurt, 30. Novbr. Das heutige Frankfur⸗ 
ter Journal druckt eine Verordnung des erzbiſchöf⸗ 
lich mainziſchen Vikats Heimes vom 20. Novbr. 

788 ab, worin eine damals ſtattgefundene Wallfahrt 
in ſtarken Ausdrücken gemißbilligt wird. Auch Wun⸗ 
der ſollten damals bewirkt worden ſein. In dem Akten⸗ 
ſtück aber wird geſagt: „Wir fanden, daß alle dieſe 
ſo laut geprieſene Wunder in weiter nichts 
beſtehen, als in gewöhnlichen alltäglichen 
Eräugniffen und Naturswirkungen, oder 
aber in frommen Selbſttäuſchungen, und Ein⸗ 
bildungen, und einigen ſogar in vorſätzlichen 
gewinnſüchtigen Betrügereien.“ 

Karlsruhe, 27. Nov. Der Präſident der Abge⸗ 
ordneten⸗Kammer hat den Mitgliedern derſelben ange⸗ 
zeigt, daß Montag den 9. Dezbr. die Sitzungen der 
Aten Kammer wieder beginnen werden. Auf der Ta: 
gesordnung ſteht die Berathung von Trefurts Commiſ⸗ 
ſionsbericht über den Entwurf des Strafgeſetzbuches be⸗ 
züglich auf die neueſte Mittheilung der erſten Kammer. 

(Mannh. Abendztg.) 

Augsburg, 26. Nov. Die Cenſur wird hier von 


zwei Räthen der königl. Regierung von Schwaben und 
Neuburg ausgeübt. Dem Einen, welcher der pro⸗ 


teſtantiſchen Kirche angehört, iſt die Cenſur der 
„Allgemeinen Zeitung“, der „Augsburger Abendzeitung“, 
und der bis auf drei angewachſenen „Tagblätter“ un⸗ 
ſerer Stadt, übertragen. Dem Andern dagegen, wel⸗ 
cher Katholik iſt, liegt die Cenſur der „Augsburger 
Poſtzeitung“, der „Sion“ und der übrigen Blätter mit 
katholiſchen Tendenzen ob. Sohin fällt der Vorwurf 
oder Verdacht, welchen man ſo gefliſſentlich erhoben 
hat, als peinige ein und derſelbe Cenſor die Einen, 
während er die Andern mit Milde und Nachſicht über⸗ 
ſchütte, von ſelbſt weg. Ob Beiden etwa verſchie⸗ 
dene Inſtruktionen vorliegen, ob von Beiden ein Je⸗ 
der die nämlichen Cenſutvorſchriften nur in verſchie⸗ 
dener Weiſe auffaßt und handhabt, darüber zu entſchei⸗ 
den, liegt natürlich für den Uneingeweihten in die My⸗ 
ſterien des Cenſurweſens außer dem Gebiete der Mög⸗ 
lichkeiten; doch dürfte jedenfalls die letztere Annahme 
die meiſte Wahrſcheinlichkeit für ſich haben. (Fr. J.) 


Oeſterreich. 


* Wien, 2. Dezbr. Unfere Hofzeitung enthält zwei 
kaiſ. Patente in Hinſicht der Ueberwachung der Spar⸗ 
kaſſen von Seite des Staats, und der ſtrengen Be⸗ 
aufſichtigung bei Anwendung von Dampfkeſſeln aller 
Arten. In letzterer Beziehung muß man es der Re⸗ 
gierung vorzüglich zu Dank erkennen, daß die bisherige 
Strenge im öſterr. Kaiſerſtaate ſicher ſchon viele Uebel 
abgewendet hat. Allein ſie läßt es hierbei nicht bewen⸗ 
den, und in Betracht der vielen neuen Unglücksfälle in 
Nordamerika, England und Belgien iſt nun eine be⸗ 
ſtändige techniſche Commiſſion zuſammengeſetzt, um alle 
Dampfkeſſel, ehe ſie in Gebrauch kommen, vorerſt ge⸗ 
nau zu unterſuchen. — Nachdem die Ernennung Sr. 
Erz. des kommand. Generals u. Feld⸗Zeugmeiſters Bar. 
Wimpffen zum Garde⸗Capitain beſtimmt iſt, hat ſich 
auch die Beſtimmung, daß Se. k. Hoheit der Erzh. 
Albrecht zum kommandirenden General in Inner⸗Oeſter⸗ 
reich ernannt wird, geändert, und ſelbiger wird die er⸗ 
ledigte Stelle in Nieder⸗Oeſterreich einnehmen, — Man 
verſichert mit Gewißheit, daß Se. k. Hoheit der Prinz 
v. Waſa ſeine Dienſte hier niederlegen und in einem 
andern großen Staate Dienſte antreten wird. — Aus 
den meiſten Comitaten Ungarns wird gemeldet, daß man 
dort über die Reſultate des Reichstages, vorzüglich aber 
über das brutale Benehmen der Oppoſition, ſehr auf⸗ 
gebracht iſt. 

Wir theilen in Nachſtehendem die drei wichtigſten 
Geſetze, wie fie aus den langen Berathungen des Reichs⸗ 
tages hervorgingen mit: 1. Geſetz in Angelegen⸗ 
heit der Religion. Auf dem Grunde der Pacifi⸗ 
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kationen von Wien Linz wird der Geſetza 


durch — g 
wird tt, daß diejenigen, welche dit 


erweitert und reſp. mo 
l Lebensjahre in der e chen Beligion j 
erzogen wurden, unt ensperſonich nach ihrer Ver⸗ 
heirathung, ſelb ſie noch dieſes Alter er⸗ 


reicht haben, keiner Bieten Unterfuchung über ihr oder 
ihrer Kinder Glaubensbekenntniß unterzogen werden dür⸗ 
fen. § 2. Die nach der Publikation dieſes Gefeges 
vor evangeliſchen Geiſtlichen geſchloſſenen Miſchehen 
find als legitim zu betrachten. § 3. Jene Miſchehen 
zwiſchen katholiſchen und zu einer evangeliſchen Con⸗ 
feffionen ſich bekennenden Gatten, die innerhalb des 
Zeitraumes vom 15. März 1839 bis 10. November 
1844 eingegangen, und nicht von römiſch⸗ katholjſchen, 
ſondern von Geiſtlichen irgend einer der evangeliſchen Con⸗ 
feſſion copulirt wurden, werden hiermit für legitim er⸗ 
klärt. § 4. Die betreffenden Jurisdictionen ſind ver⸗ 
pflichtet, binnen einem Jahre von der Publikation die⸗ 
ſes Geſetzes an gerechnet, die in ihrem Bereiche vor⸗ 
handenen derartigen Ehen amtlich zu conferibiren und 
die Conſcription zur weiteren Sicherheit der Gatten und 
Nachkommen derſelben in ihte Archive niederzulegen, 
und wo derlei Ehen in den betreffenden kirchlichen Ma⸗ 
trikeln nicht eingetragen ſind, nachträglich einſchreiben 
zu laſſen. $ 5. In Betreff des Uebertrittes von der 
tömiſch⸗ katholiſchen zu einer der evangeliſchen Confeſ⸗ 
ſionen wird Folgendes feſtgeſetzt: 6. Derjenige, der 
überzugehen wünſcht, hat ſeinen Entſchluß in Gegen⸗ 
wart zweier ſelbſtgewählter Zeugen dem Seelſorger jener 
Kirchengemeinde, zu der er bis dahin gehörte, zu eröffe 
nen. § 7. Nach Verlauf von vier Wochen von dies 
ler erften Eröffnung muß er abermals vor dem Geiſt⸗ 
lichen derſelben Kirchengemeinde in Gegenwart derſelben 
oder auch zweier anderer ebenfalls ſelbſt gewählten Zeu⸗ 
gen erklären, daß er bei dem feſten Entſchluſſe, Überzu⸗ 
gehen, ferner verbleibt. $ 8. Der überzutreten Wün⸗ 
ſchende verlangt von dem Geiſtlichen, vor dem er ſeinen 
Uebertrittsentſchluß äußerte, ſowohl über die erſte als 
über die zweite Aeußerung, und zwar nach jedesmaliger 
Aeußerung ein beſonderes Zeugniß. § 9. Wenn 

Seelſorger im Fall des § 6 oder des § 7 das Zeug⸗ 
niß, aus welcher Utſache immer nicht ſogleich ausfolgen 
wollte, ſo geben ihm die anweſenden Zeugen ein Zeug⸗ 
niß, ſowohl über die erſte als über die zweite Aeußerung. 
$ 10. Der Uebertretende hat die nach der Verord⸗ 
nung von § 8 oder § 9 erhaltenen Zeugniſſe bei dem 


Seelſorger derjeni vorzuzeigen, zu der er 
übe Been — 8 it Wer Akt des Ueber⸗ 
tritts von einer Religion zur andern vollkommen ab⸗ 
geſchloſſen. Ohne Vorzeigung dieſer Zeugniſſe hingegen 
kann der Uebertritt nicht geſchehen. § 11. Die vor⸗ 
gekommenen Uebertrittsfälle werden halbjährlich durch 
die betreffenden biſchöflichen Ordinariate im Wege der 
Statthalterei Sr. Majeſtät zur Kunde gebracht werden. 
— II. Geſetz von der Ausdehnung des Rech⸗ 
tes, adelige Güter zu beſitzen, auf die Nicht⸗ 
adeligen. § 1. Die im Lande oder in den damit 
verbundenen Theilen gebornen, daſelbſt wohnenden, und 
zu welcher immer unter den geſetzlich recipirten Religio⸗ 
nen ſich bekennenden Nichtadeligen dürfen von nun an, 
wegen Mangels an adeliger Geburt, im Beſitze adeliger 
Güter, die ſie bisher, unter welchem Titel immer er⸗ 
worben oder künftig erwerben werden, im Wege des 
Prozeſſes wegen Beſitzunfähigkeit (birhatäsi ügyeton) 
nicht geſtört werden. — III. Geſetz von der Zus 
läſſigkeit der Nichtadeligen zu allen öffent⸗ 
lichen Aemtern. § 1. Die im Lande oder in den 
damit verbundenen Theilen gebornen oder naturalifirten 
nichtadeligen Einwohner, welcher geſetzlich recipirten Res 
ligion immer, kann der Umſtand, daß ſie nicht zur 
adeligen Klaſſe gehören, nicht verhindern, irgend ein 
ohne Unterſchied, ob von Ernennung oder Wahl abs 
hängiges öffentliches Amt zu bekleiden. (A. 3.) 
Lemberg, 20. Nov. Das hieſige Gouvernement 
hat von dem Czernowitzer Kameralamte die Anzeige 
erhalten, daß mehrere Hundert Familien aus en, 
der dort herrſchenden Noth wegen, in die Bukowina 
zu überfiedeln geſonnen ſeien. Es ſind zwar wegen 
Nutbarmachung der Urwaldungen und Anlegung von 
Kolonieen auf den Staatsgütern in der Bukowina, ſeit 
mehreren Jahten Verhandlungen im Zuge, jedoch noch 
immer nicht beendigt. Mehrmals iſt daher ſchon vor⸗ 
gekommen, daß Ueberſiedler aus anderen Provinzen, die 
ihre Reiſe nach der Bukowina ohne beſtimmte Zuſiche⸗ 
rungen antraten, dort nicht untergebracht werden konn⸗ 
ten, daher in Verlegenheit und Noth geriethen und 
endlich in ihre Heimath zutückbefördert werden mußten. 
Das hieſige Landes⸗Präſidium hat ſich daher an die 
Wiener Hofbehörde mit der Bitte gewendet, die Ueber⸗ 
ſiedler in Böhmen über den Stand der Sache durch 
die dortigen Behörden belehren und fie warnen zu laſ⸗ 
fen, daß fie ſich, um eigenen Schaden zu verhüten, 
nicht auf den Weg machen, bevor nicht von hier aus 
die Kundmachung über die in der Bukowina vorzuneh⸗ 
menden Anſiedlungen eröffnet ſein wird und dieſen Leu⸗ 
ten auch keine Päffe ertheilt werden follen, bis fie ſich 
nicht mit der Aufnahms⸗Zuſicherung der Obrigkeit des 
Octes, in welchen fie überſiedeln wollen, ausweiſen 
konnen. g (A. P. 3.) 


5 che 
en findet man die Mitt 
0 günßi FRE 


in jeder Schenke nur ein mäßiger Vorrath ſich vorfin⸗ 


des wohlthätigen Ukaſes, 
Klagen — Branntweinſchulden nicht flatıfinden fol: 
len. — Daß Rußland der 0 
von welcher die Mäßigkeitsvereine ausgingen, und von 
denen Individuen bei den neueften politiſchen Umtrie⸗ 
ben wieder kompromittirt waren, nicht noch mehr Ein⸗ 
fluß auf den gemeinen Mann einräumen will, erſcheint 
wohl ſolgerecht — da es ſich leicht einſehen läßt, daß 
die an Eidesſtatt feierlich geleiſteten Verſprechen in der 
Kirche und die große Macht, welche ſie und das dar⸗ 
aus folgende Strafrecht über die Mitglieder der nie⸗ 
drigften Stände bei den unvermeidlichen häufigen Ueber⸗ 
tretungen in die Hand des Geiſtlichen giebt, unter ge: 
wiſſen Umſtänden — auch politiſche gefährliche Miß⸗ 
bräuche unterſtützen könne. 
Grob britaunien. 

Der Morning⸗Herald ſchreibt unter dem 16. 
November aus Gibraltar: Dienſtag ereignete ſich in der 
Bay das traurige Ereigniß, daß ein Fahrzeug, welches 
Militärperfonen überführen ſollte, umſchlug, wobei ſieben 
Perſonen ertranken. In der Bay liegen ſechs Däniſche 
und Schwediſche Schiffe. Sie warten den Abſchluß 


der mit Marokko über die Abſchaffung des Tributs noch 
obſchwebenden Unterhandlungen ab. Diefe beiden Mächte 


find feſt entſchloſſen, nicht mehr Tribut zu zahlen, ſelbſt 
wenn fie in der Folge gezwungen wären, Kreuzer an 
der Marokkaniſchen Küſte zum Schutze ihres Handels 
aufzuftellen. 5 
- r ankreich. 

„ Paris, 28. Nov. Die Unruhen in Spanien 
ſcheinen wirklich ganz beſeitigt zu ſein. Was gleich zu 
Anfang geſagt wurde, daß der Blutmenſch Zurbano 
nicht der Mann ſei, eine ſolche Bewegung zu leiten, 
und daß er keinen Anhang finden werde, hat ſich be⸗ 
währt. Das Volk, welches zwiſchen ihm und Nar⸗ 
vaez zu wählen hatte, hat den Letzteren vorgezogen, 
was ihm auch gar nicht zu verdenken iſt. — Was 
nun die neueſten Nachrichten betrifft, ſo melden ſie aus 
Madrid vom 22., daß die Reformdebatte fortſchrei⸗ 
tet; an dem erwähnten Tage beſchäftigte man ſich mit 
dem Senatsgerichtshof und nahm den Artikel nach dem 
Vorſchlag der Commiſſion an. Ueber Zur bano weiß 
man nichts. Die Zeitungen aus Bordeaux und Bayonne 
glauben, daß er, wenn er keine Straße nach Frankreich 
findet, in dem Gebirge überwintern werde. Nach dem 
Memorial Bordelais ſind auch die Bewegungen im 
oberen Aragon unterdrückt worden. — Aus Catalo⸗ 
nien berichtet man, daß die Verhaftungen, Hinrichtun⸗ 
gen und ſchrecklichen Verordnungen wirklich Alles in 
Furcht geſetzt hatten. In Barcelona entledigte ſich 
Jeder ſo gut er konnte, der Waffen, und warf ſie über 
Nacht auf die Straße, wo die Nachtwächter alle Nächte 
geladene und ungeladene Büͤchſen, Piſtolen, Sabel und 
Dolche aufſammelten. Igualada ging es eben 
de. während man nebenher noch binnen 8 Tagen 24 

nen verhaftete. So würde man alſo mit dem 
Artie aber die ſpaniſchen Unruhen vorläufig abſchlie⸗ 
ßen können, indeß glaubt Niemand, daß der Friede 
lange dauern werde. Der Madrider Caſtellano ſagt, 
daß die Niederlage von 1000 Zurbanos dem Lande 
keinen Frieden gebe, fo lange man nicht die einmal be: 
ſtehenden Gelege achte. — Das eigeniliche Tagesereig: 
niß iſt hier die Nachricht der unbezweifelt bevorſte⸗ 
henden Wahl des Hrn. Polk zum Präfidenten 
der nordamerikaniſchen Freiſtaaten. Polk 
iſt der Mann der demokratiſchen Partei, obwohl ſonſt 
an Talent und Verdienſt feinem konſervativen Gegner 
Clay nicht gewachſen. Die Folgen der Wahl werden 
eine Reviſion des Zolltatiſs, den Anſchluß von Texas 
an das Gebiet der Union und die Behauptung des 
Oregongebiets fein, und weiterhin eine Spannung mit 
England, — Der große, vielbeſprochene Pairsſchub 


>, ige 


e. Mal. der König am 27. d. M. einen Pair er⸗ 


nannt hat, nämlich den Deputirten und früheren Mi⸗ 
Ga. Jaube 


Abd⸗el⸗ Kader n 
Innere Marokkos, nach Tafilet, gegangen fei. 


Aus Algier meldet man, daß 
einer geringen Begleitung in das 
Sein 
Stern iſt erloſchen. — Das Gehalt der Corvpettenka⸗ 
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pitäne iſt um 500 Fr., alſo auf 3500 und 4000 Fr. 


(875 bis 1000 Rthl. Gold) erhöht worden; noch im⸗ 
mer im Verhältniß mit andern Ländern eine ſehr ge⸗ 
ringe Beſoldung. — Wir haben bereits vor einiger 
Zeit erwähnt, daß die Stadt Rouen durch die unter 
ihr angelegten Eiſenbahntunnels in Beſorgniß verſetzt 
worden ſei. Gegenwärtig erfährt man, daß ſich dieſe 
Beſorgniſſe gerechtfertigt haben. Das Erdreich ſpaltet; 
eine Menge Häuſer haben Riſſe bekommen; die Be⸗ 
wohner derſelben müſſen ausziehen und mehrere andere 
abgetragen werden, da fie die Stützen nicht mehr 
zu halten vermögen. — Die neueſten Nachrichten 
der engliſchen Blätter aus Taiti von einem neuen 
Treffen, welches an der Venusſpitze, dicht bei der Haupt⸗ 
ſtadt Papaiti, vorfiel, erregt hier um fo mehr Verdruß, 
als es wieder zuerſt aus engliſchen Zeitungen bekannt 


wurde. 
Niederlande. 

Haag, 27. Nov. Der zweiten Kammer wurde in 
der heutigen Sitzung der Beſchluß der erſten Kammer, 
dem Adreßprojekt der Kammer nicht beitreten zu kön⸗ 
nen, mitgetheilt, worauf der Präſident den Vorſchlag 
machte, dieſen Beſchluß ad acta zu nehmen. Der 
Vorſchlag des Präfidenten wurde mit 35 gegen 20 
Stimmen angenommen. Dieſe Streitfrage zwiſchen den 
beiden Kammern iſt damit nunmehr geſchlichtet, und 
da die Kammern ſich nicht über die Adreſſe einigen 
konnten, ſo werden die Generalſtaaten in dieſem Jahre 
auf die Thronrede, womit der König die Seſſion er⸗ 
öffnete, keine Antwortadreſſe ertheilen. 

Die Nachrichten von Unterhandlungen wegen eines 
Handelsvertrags mit dem Zollverein ſind unrichtig; es 
ſind nur Unterhandlungen wegen der Rhein⸗Zölle im 
Gange. Aus Belgien vernimmt man, daß ſich dort, 
ſelbſt in den Gegenden, welche von dem Vertrage mit 
dem Zollverein keinen Nutzen ziehen, eine ſehr gün⸗ 
ſtige Meinung für den Zollverein gebildet hat, und 
die Sprache der Zeitungen iſt eine ganz andere ge⸗ 


worden. 
Schweiz. 


Wallis. Man ſpiricht von immer größerer Auf⸗ 
regung in dieſem Kanton. Die Gerüchte eines Ein⸗ 


falls der Flüchtlinge erneuern ſich und ſcheinen Glau⸗ 
ben zu finden. Allenthalben Sicherheitswachen. Wir 


halten die Furcht für unbegründet. 


Jtalien. 

Nom, 18. Novbr. Herr Cournot, ſchon lange 
erwartet, iſt von Paris angekommen. Er iſt, wie man 
ſich erinnert, einer jener fünf Generalſtudieninſpektoren, 
welche in Frankreich die Unterrichtsangelegenheiten der 
Hochſchulen und Collegien ordnen. Viel genannt ward 
fein Name im letzten Streit zwiſchen dem franzöſiſchen 
Klerus und den Univerſitäten. Cournot ſoll mit einer 
dieſen Gegenſtand betreffenden Miſſion an den Papſt 
beauftragt fein. Nach Dem zu urtheilen, wie fie ge: 
heim gehalten und betrieben wird, muß ſie wichtige 
Reſultate erzielen und vielleicht auch ſolche, die man 
bei der damaligen Lage jenes Streites am allerwenig⸗ 
ſten erwartet hätte. Daß der Generalinſpekeor nicht 
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit allein, wie ver⸗ 
lautet, fondern im Intereſſe des Angedeuteten reift, kann 
Ihnen verſichert werden. Er verläßt uns in wenigen 
Tagen, um ſich über Neapel nach Paris zurückzube⸗ 
geben. m (D. A. 3.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 27. Nov. Die Nachrichten aus den 
Herzogthümern, wie aus den andern Theilen der Mo⸗ 
narchie lauten ſehr bettübend. Es hertſcht eine Auf: 
regung, die ſich jeden Augenblick bis zur Kriſis ſteigern 
kann. Die holſteiniſchen Stände wollen ſich Über die 
freundliche Aufnahme, welche der Uſſingſche Antrag bei 
dem Miniſter Oerſted gefunden, beſchweren, was den 
Miniſter am Abend ſeines thatenreichen Lebens bitter 
bekümmern muß; er iſt ein ſtreng rechtlicher, unpar⸗ 
teiiſcher Mann, der den Partei⸗Leidenſchaften mit Würde 
entgegentritt, aber von denſelben unwürdig bekämpft 


wird. 
Osmaniſches Reich. N 

Konſtantinopel, 13. Nov. Der Handelsvertrag 
zwiſchen Rußland und der Pfotte, wegen deſſen ſchon 
längere Zeit unterhandelt wurde, iſt nun abgeſchloſſen. 
Er beruht auf denſelben Grundlagen, wie die Handels⸗ 
verträge zwiſchen England und Frankreich. — Den von 
der griechiſchen Regierung ernannten Conſuln für Bus 
chareſt, Salonik und Belgrad, die ſich gegenwärtig hier 
befinden, will die Pforte das Exequator nicht ertheilen. 
Ihre Perſönlichkeiten ſollen theils der Pforte, theils 
Rußland nicht gefallen. — Kürzlich haben ſich wieder 
aus Debres 1000 Rebellen in einem Engpaß in der 
Gegend von Mati, auf dem linken Ufer des Drin, zu⸗ 
ſammengezogen. Der Seriasker operirt gegen ſie, man 
weiß noch nicht, mit welchem Erfolge, (A. 3.) 


ben; der Möniteur verkündet heute, daß, 


— 


rata und Provinziefie. 


„Breslau, 4. Dezbr. Wir haben geſtern (nach 
der Berl. Allg. Kirchenztg.) gemeldet, daß die hieſige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vor einiger Zeit den 
Beſchiuß gefaßt hat, Sr. Majeſtät das Immediat⸗Ge⸗ 
ſuch vorzulegen, etwanigen Beſchlüſſen der Provinzial⸗ 
Synode, die in das bürgerliche und Familienleben tief 
eingreifen und Störungen deſſelben herbeiführen könn⸗ 
ten, keinen Vollzug geben zu wollen. Wir können 
heute hinzufügen, daß der Magiſtrat dem Beſchluſſe der 
Stadtverordneten beigetreten und daß das Immediat⸗ 
Geſuch bereits an feine Beſtimmung abgegangen iſt. 
Inzwiſchen iſt die betreffende Mittheilung Sr. Excel. 
des Herrn Miniſters Eichhorn, welche wir in der ge⸗ 
ſtrigen Zeitung abgedruckt haben, hier eingetroffen und 
hat nicht wenig zur Beruhigung der Gemüther bei⸗ 
getragen. 


F Im Kar ſchſchen Muſeum hängt jetzt der Kopf 
eines Mannes, ideal von unſerm Landsmann, dem Hi⸗ 
ſtorienmaler Muhr in München, gegenwärtig hier woh⸗ 
nend, aufgefaßt, den ich als Muſter genialer Portrait⸗ 
Malerei aufſtellen kann. Dieſe Zeilen ſollen auf den 
Maler, der von allen ſchleſiſchen Kunſtfreunden mit be⸗ 
ſonderer Anerkennung aufgenommenen Gemälde: „Die 
Findung Moſes“, „Die italieniſche Fruchtträgerin“, im 
Beſitz unſeres Mitbürgers Hrn. Metzler, des gegen⸗ 
wärtig in der Berliner Kunſtausſtellung ſich befindenden 
„Saul und David“, gebührend aufmerkſam machen. 


Theater. 

Am Freitage, den 22. Novbr. zum erſten Male: 
Lady Ellen. Original⸗Luſtſpiel in drei Aufzügen, von 
L. Mühlbach. “) N 

Wunderliche, ſeltſame Zeit! Geht eine Henne in 
einem der vielen deutſchen Bundesſtaaten mit einem 
dramatiſchen Ei ſchwanger, ſo fängt das geſammte 
deutſche Rezenſenten⸗ Federvieh an zu gickſen und zu 
gackſen und verkündet die frohe Botſchaft von allen 
Hecken und Zäunen. Freue dich, Deutſchland, ein Ori⸗ 
ginal⸗Drama wird das Licht der Welt erblicken, ein 
Luſtſpiel oder ein Trauerſpiel, das weder bei einem galli⸗ 
ſchen Altmeiſter auf Borg geweſen, noch von der eng⸗ 
liſchen Muſe infpirice iſt, fondern vom deutſchen Geiſte ges 
boren zu des dramatiſchen Deutſchlands Erlöſung von frem⸗ 
der Knechtſchaft. Original⸗Brama — das ſüße Wort wird 
als Zauberformel dem Sonntagskinde um den Hals gebun⸗ 
den, und das Früchtchen ſo in die Welt geſchickt. Lady 
Ellen wurde durch journaliſtiſche Vorboten angekündigt 
und empfohlen. Wir wiſſen nicht, welchen Eindruck das 
anderwärts hervorgebracht; bei uns hatte es nur die 
Wirkung, daß die im Ganzen geringe Schaar der Kri⸗ 
tikaſtee ins Theater eilte, um als ungläubige Thomaſſe 
das Wunder mit den feinfühligen Fingern zu betaſten. 
Der Ausſpruch der Eritifhen Jury lautete: Mittel: 
mäßig! Und nun hätten ſich tauſend Federn in Be⸗ 
wegung ſetzen und das Publikum durch ein günſtigeres 


— 
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Urtheil heranziehen oder durch ein noch ungünſtigeres 
abſchrecken können: Roma locuta est, und die Theil⸗ 
nahme blieb eine ſehr mittelmäßige. Lady Ellen iſt, fo 
viel wir wiſſen, das dramatiſche Erſtlingsprodukt der 
fonft nicht unbegabten Schriftſtellerin L. Mühlbach. 
In Rückſicht hierauf verſteht die Kritik ſich gern zu 
einiger ermunternder Nachſicht um ſo mehr, als ſie in 
Breslau jüngſt Original⸗Produktionen von bereits be⸗ 
kannten und gerade nicht unvortheilhaft bekannten Dich⸗ 
tern unbedingt hat verwerfen müſſen. Geht ſie jedoch 
von dieſer Rückſicht ab, ſo kann ſie allerdings nicht 
umhin, das oben erwähnte Urtheil zu dem ihrigen zu 
machen. Zu den bedeutendſten Fehlern des Stückes ge⸗ 
hören die vielen Unwahrſcheinlichkeiten. Mögen dieſe 
in den kurioſen Gefegen Englands ihre Entſchuldigung 
finden, der deutſchen Natur widerſtreben die juriſtiſchen 
Kniffigkeiten, auf denen das Ganze aufgebaut iſt. Der 
intereſſanteſte Akt iſt unbedingt der zweite, während der 
erſte augenſcheinlich die ungeheuerſten Anſtrengungen 
machen muß, um uns mit dem Stoffe der Handlung 
Bekanntſchaft machen zu laſſen. Das iſt ein ewiges 
Kommen und Gehen, wie in einem Taubenſchlage, man 
begreift nicht, warum. Der Dialog iſt im Ganzen 
nicht ohne Geſchick gearbeitet, ſtörend ſind nur die vie⸗ 
len Gemeinplätze und ſtereotypen theatraliſchen Redens⸗ 
arten. Theobaldo Zopfband ift eine ergötzliche Figur 
und kann in den Händen eines geſchickten Darſtellers 
nicht ohne Wirkung bleiben. Die Leiſtungen des Hin 
Sto in dieſer Rolle zählen wir zu den beften dieſes 
Komikers. Auch Hr. Linden faßte den pflegmatiſchen 
Lord Simpleton von der rechten Seite an. Frl. Wil⸗ 
helmi gab die Lady Ellen mit aller dieſer Künſtlerin 
zu Gebote ſtehenden Liebenswürdigkeit und theatraliſchem 
Geſchicke. Eben ſo war auch Frau Wohlbrück ganz 
an ihrer Stelle. Die Darſtellung war ſomit im Gan⸗ 


zen gelungen, und trug zu dem Erfolge 
des Stückes nicht wenig bei. ae 9 


— 

In Herrn G. B. Montreſor, erſtem Tenoriſten der 
italieniſchen Oper in Warſchau, welcher am 3. d. in 
ö 8 


* . 


9 15 Bericht über dieses Luſtſpiel iſt durch Zufall ver 
pätet. 


nach beſten Kräften, 


1 


i Geſangsſcenen im Coſtüme auftrat, machten wir ‚fo .liegt dies unter anderm aß 
Bu man den Text der Lieder nicht verſteht, und das deut⸗ 


Ente. 
en a 2 


die Bekanntſchaft eines ſehr beachtungswertzen Sän⸗ 
gers. Leider etwas zu ſpät, weil ſeine Stimme bereits 


einen großen Theil ihres Glanzes eingebüßt hat und daher 
der Genuß, den ſein in vortrefflicher italieniſcher Schule 
gebildeter Geſan 


gewährte, kein ganz vollendeter ſein 
konnte. Die Methode dieſes Sängers iſt wirklich mu⸗ 
ſterhaft, ſein Vottrag ausgezeichnet, das Beſtreben, dem⸗ 
ſelben dramatiſchen Ausdruck zu verleihen, vom beſten 
Erfolge. Die Anwendung ſeines ſehr biegſamens Fal⸗ 
ſetts geſchieht mit größter Leichligkeit, der Triller iſt 
ſehr zu loben, ſein Geſang wird nicht durch Verzierungen 
überladen; macht er aber davon Gebrauch, ſo iſt deren 
vortreffliches Gelingen nur anzuerkennen; von vorzüg⸗ 
licher Wirkung waren mehrere chromatifche Gänge ab: 
wärts, in deren Behandlung ſich Herr Montreſor als 
Meiſter zeigte. Zum erſten Auftritt hatte er die erſte 
Arie des Percy aus Donizettis, hier feit acht Jahren 
nicht mehr gehörten Anna Bolena, zum zweiten das 
Finale aus deſſelben Meifters „Lucia di Lammermoor,“ 
mit der durch Morianis Vortrag fo berühmt geworde⸗ 
nen, heute einen halben Ton tiefer nach Des transpo⸗ 
nirten Schluß⸗Cavatine: „Tu che a Dio spiegasti 
ali,“ gewählt. In der erſten Scene beftiedigte er 
uns mehr, als in der zweiten, in der die Stimme eine 


Abnahme der Kraft verrieth, ſo daß beim Aushalten 


einzelner Noten einigemal die Feſtigkeit des Tons ver: 
fagte und ein Beben deſſelben eintrat, — Herr Gre⸗ 
gor, welcher in der Scene aus Anna Bolena den Part 
des Rochefort übernommen, entledigte ſich der unge⸗ 
wohnten Aufgabe, in einem fremden Idiom zu ſingen, 


d. g. 


Unſer geehrte Hr. College von der Schleſiſchen Zei⸗ 
tung hat es der Mühe werth gehalten, eines in der 
Liegnitzer Sileſia abgedruckten, Q. unterzeichneten 
Berichtes über das Schauſpiel „Maria von Schott⸗ 
land“ zu gedenken und für ſich wie im Namen der 
Schleſiſchen Zeitung gegen die den Bericht eröffnende 
durleske Aeußerung zu proteftiren „daß die beiden po⸗ 
litiſchen Zeitungen von Breslau leider im Dienſte der 
Theater⸗Regie (?), alſo mit Parteilichkeit von dem 
Stücke geſprochen hätten.“ Das betreffende Blatt der 
Siliſia war vor einigen Tagen auch in unſere Hände 
gelangt; wir hatten es jedoch bei Seite geſchoben, nicht 
aufgelegt, den ganzen Bericht für etwas anderes zu 
halten, als einen Ausbruch jenes kritiſchen Fiebers, das 
in kleineren Städten während der jezeitigen Anweſen⸗ 
heit von Schauſpieler⸗Geſellſchaften hin und wieder 
ſonſt recht achtbare und geſetzte Leute befällt, und bei 
gefaͤhrlichſtem Charakter ſich in gedruckten Wochen⸗ 
blatt⸗Rezenſionen äußert. Nach dem Vorgange der 
Schleſiſchen Zeitung jedoch können auch wir eine Re: 
futation der Aeußerung und eine Mahnung an Hrn. 
Q., künftig in feinen kritiſchen Exercitien weniger un⸗ 
beſonnen und unvorſichtig mit dem guten Namen von 
öffentlichen Blättern umzugehen, nicht verabſäumen. 
Von dem Zettelträger, der in Liegnitz anweſenden Ge⸗ 
ſellſchaft möge er ſich über den Unterſchied zwiſchen 
Direktion und Regie belehren laſſen, was ihm bei 
eventueller Fortſetzung der Theater⸗Berichte jedenfalls 
nützlich werden wird. Mit der Behauptung aber „die 
Breslauer Zeitung habe nicht unparteiiſch von dem 


Schauſpiele Maria von Schottland geſprochen, iſt der 


Schauſpiel ſpeziell, zuſammengeſtellt. 


tapfere Liegnitzer Don Quixote gegen eine Windmühle 
gerannt. Die Brest, Ztg. hat noch keinen ſelb ſtſtän⸗ 
digen Bericht über das Schaufpiel geliefert, ſondern les 
diglich einige Stimmen und Urtheile geachteter deut: 
ſcher Blätter, einerſeits über das dramatiſche Talent des 
Hrn. Köſter im Allgemeinen, anderſeits über das 
Hr. Q. muß uns 
ſchon verzeihen, wenn wir auch jetzt noch, nachdem er 
in der Sileſia geſprochen, das günſtige Votum der 
deutſchen Jahrbücher nicht ohne Weiteres als ab⸗ 
geſchmackt und einfältig desaveuiren. L. S. 


Erſtes Concert des akademiſchen Muſikvereius. 


Der akademiſche Muſikverein erfreute ſich ſeit vie⸗ 
len Jahren ſtets einer ſo regen Theilnahme des mu⸗ 


ſikliebenden Publikums, daß ſeine Erhaltung eine Ehren⸗ 


ſache für jeden Bürger der Univerſität fein muß, zumal 
für den, welchen muſikaliſches Talent beſonders dazu 
geſchickt macht. Trotzdem iſt aber ſchon die Lieder⸗ 
tafel eine Sage, von der man nur noch erzählen 
hört, und auch die Concerte wären beinahe zu einem 

ärchen geworden, welches man ſich künftig am warmen 
Ofen mitgetheilt hätte. Noch wurden ſie aber glück⸗ 
lich dem Sagenkreiſe entriffen, und der 28. Novbr. 
ſah im Muſiſaale der Uniderſität ein überaus zahlrei⸗ 
ches Publikum verſammelt. — Es ift offenbar, daß 
ſich das Intereſſe an den Concerten des akademiſchen 
Muſikvereines zunächſt auf die Jovialität und Heiterkeit 
gründet, welche dieſe Concerte charakteriſirt Des Zu⸗ 
hörers Verlangen geht auf eine angenehme Abwechſe⸗ 
lung der Piecen; und in der Wadi dieſer war Herr 
Fleiſcher, zur Zeit Dirigent, nicht minder glücklich, 
als fein Vorgänger, Wenn dennoch die kleinen, pier⸗ 


bimmigen Geſänge nicht den erwarteten Beifau fanden, | Mi 
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auch wohl daran, 


liche Ausſprechen beſonders bei launigen en 
Haupterſorderniß iſt. Der Plalm von Berne { 
trotz feiner Schönheiten, wenig an, Altherkömmliche 
Sitte zufolge, wenn man ſo ſagen darf, wird irgend 
ein Pſalm in ſaſt jedes Concert eingereiht, und das 
wohl mit Recht, da hierbei beſonders die Männerchöre 
mächtig wirken können. Es gab eine Zeit, wo 
man die Concerte des akademiſchen Muſikvereines be⸗ 
ſuchte, wollte man ſich an kräftigen, gut durchgeführ⸗ 
ten Männerchören erfreuen; ja durch fie waren die Con⸗ 
certe berühmt. — Am meiſten gefiel die Scene aus 
der Oper: Czaar und Zimmermann. Herr Ebert, 
welcher die Rolle des Bürgermeiſters übernommen, iſt 
längſt durch ſeinen charakteriſtiſchen, lebhaften Vortrag 
ein Liebling der Zuhörer geworden. Herr Fleiſcher 
trug die Fantaſie von Thalberg über Moptie aus „Obe⸗ 
ron“ meiſterhaft vor; leider bewirkte ſein faſt durchweg 
leiſes Spielen, daß die Entfernteren ſich oft an⸗ 
ſtrengen mußten, um zu hören, was immer dem 
Genuſſe einigen Abbruch thut. Als Dirigent zeigte er 
die lobenswertheſte Umſicht, und wir hoffen, daß unter 
ſeiner Leitung die Concerte das Intereſſe des Publi⸗ 
kums ſo rege halten werden, wie er es überkomm⸗ 
men hat. 0. 
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Muſikaliſches. 


Die muſikaliſche Abtheilung des hieſigen Künſtler⸗ 
Vereins hat im laufenden Winter einen Cyclus von 
drei Concerten angekündigt, deſſen erſtes am heutigen 
Tage ſtatt haben wird. — Ueber Zweck und Abſicht 
dieſer unter der Leitung des verſtorbenen Muſik⸗ Dir, 
Wolf hervorgetretenen Unternebmung, wie über die mit 
eben ſo großer Sorgfalt als Liebe vorbereiteten Aus⸗ 
führungen ſelbſt habe ich ſchon zu verſchiedenen Zeiten 
Bericht erſtattet. Es iſt erfreulich, daß dieſe zur Bil⸗ 
dung und Erhaltung eines tüchtigen Concert⸗Orcheſters 
ſo wichtige und nothwendige engere Verbindung ſeiner 
Mitglieder in ſich ſelbſt einen ſolchen Halt gewonnen 
hat, daß ſie fortgeſetzt ihre künſtleriſche Entwickelung ſich 
in Ausſicht ſtellen kann. — Der Kunſtfreunde, welchen 
die korrekten und gehaltreichen Ausführungen ſympho⸗ 
niſcher Meiſterwerke durch jenen Kreis noch in freudi⸗ 
ger Erinnerung leben, giebt es in hinreichender Anzahl 
in unſerer Stadt: um die mäßigen, nicht auf Gewinn, 
nur auf die nöthige Unterſtützung zum Fortbeſtehen des 
Unternehmens gerichteten Anſprüche des Vereins erfül⸗ 
len zu können. Wie wir vernehmen, fehlen fie auch in 
dieſem Cyclus der Concerte nicht, und ſo ſtellt ſich im 
künſtigen längeren Winterſemeſter auch wieder eine grö⸗ 
ßere Anzahl von Concerten durch den Verein in Aus⸗ 
ſicht. — Alſo Glück auf, für die Aufführungen dieſes 
Jahres, und immer vorwärts, mit dem gewohnten Ei⸗ 
ſer und Fleiß und mit der alten Liebe zur Sache! — 
Das Gehaltreiche bedarf keiner weiteren Empfehlung 
und iſt ſich ſelbſt die beſte Stütze für eigene Erhaltung 
und Dauer! Moſewius. 


Mannigfaltiges. 


— (Gran.) Bei dem Dorfe Peklenicza-Poklocska 
auf der Mur⸗Inſel Muraköz zur Hertſchaft Peklenicza 
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gehörig, giebt es auf den Feldern des Dorfgebietes 


Bergölquellen, die kleine Graben bilden, in welchen 
ſich auch Regenwaſſer ſammelt, woraus das Bergöl mit 
großen Löffeln herausgeſchöpft wird. Die Herrſchaft ge⸗ 
winnt daraus jährlich 25 bis 30 Eimer Bergöl, je 
nachdem der Sommer wärmer oder kühler iſt, denn im 
warmen Sommer erhält man mehr. 

— Eugen Sue, der Verfaſſer der Mystères de Paris, 
des ewigen Juden u. ſ. w., iſt am 10. Decbr. 1804 
geboren, und von der Kaiſerin Joſephine und dem 
Prinzen Beauharnais über die Taufe gehalten worden. 
Sein Vater war Oberarzt der Kaiſergarde, ſpäter Leib⸗ 
arzt Ludwigs XVIII. Der junge Sue diente zuerſt als 
Schiffsarzt in der Marine, machte Seereiſen im Mit⸗ 
telmeer und nach Amerika, und wohnte der Einnahme 
des Trocadero und der Schlacht von Navarin bei: 
Seit 1828 lebt er von ſeinem bedeutenten Vermögen 
in Paris. 
1830 aber legte er ſich auf Romans und Geſchicht⸗ 
ſchreibung. Er wurde beſonders durch ſeine Seeromane 
bekannt; auch ſchrieb er eine Geſchichte der Kriegs: 
marine. ö 

— An dem Collegium Carolinum zu Braunſchweig 
hielt der außerordentliche Profeſſor Dr. Sy im Winter⸗ 
ſemeſter 1843 — 44 Vorleſungen über Eugen Sue's 
mysteres de Paris. Dieſe Vorleſungen befuchte un⸗ 
ter andern auch ein junger Mann von 18—19 Jah⸗ 
ren, der ſich der Oeconomie widmet, und hat denſelben, 
nach dem ihm amtlich ertheilten Zeugniſſe mit Fleiß 
und Erfolg beigewohnt. 


Handelsbericht. 

Hamburg, 20. Novbr. Unſer Kaffeemarkt behält noch 
immer ein gedrücktes Anſehen, dennoch iſt ein ferneres Wei⸗ 
chen der Preiſe unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht 
abzuſehen. Die Total⸗Einfuhr in Hamburg und Altona bes 
trug vom 1. Januar bis ult. November 


Million. Pfd. 1842 ca. 64%, Mill. Pfd. 1843 ca. 65 7.0 
u. Pfd. * 
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Zuerſt beſchäftigte er ſich mit Malen, ſeit 


841 circa 70% 
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Ord. Raf⸗ 
ſich aber auf 7%, D. 


Aktien Markt. 


Breslau, 4. Dezember. Die Courſe einiger Aktien 
ſtellten ſich heute merklich höher und die Börſe war ehr feſt. 
Oberſchl. 4 % p. C. 117 Br. 116 G. wriorit. 103%, Br. 


dito Lit. B. 4% voll eingez. p. C. 108 bez. u. Gld. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. 1041, Gd. 
dito dito dito Prior. 102 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 80 Br. 8 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. 104 ½ bis 0 bez. u. Gib, 
Riederſchl⸗Mäck. Zuſ.⸗Sch. p. C. 106%, bez. u. Gld. 
Sachſiſch⸗Schleſ. Zuſ⸗Sch. p. C. 107 ½ Gld. 


Neiſſe⸗Brieg Zuſ⸗Sch. p. E, 96% Gld. 
Kralau-Oberſchl. Zuf.⸗Sch p. C. 100 bez. 


Wilh l sbahn Coſel⸗Od ) 3 f Sch p. C 101 Br. 
elm el: erb. uſ.⸗ — . 

( fi 3 i 
Berlin⸗Hamburg Zuſ Sch. p. C. 108 5 Br. 
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Aus der Mittheilung des Hen. Dr. Lobethal in 
Nr. 282 dieſer Zeitung geht hervor, daß nach den 
neueſten geſetzlichen Beſtimmungen den jüngern homöo⸗ 
pathiſchen Aerzten und denjenigen Kandidaten, welche 
ſich gleich mit dem Beginn ihrer Praxis die Befugniß 
zur Ausüdung der Homöopathie erwerben wollen, die 
Ableiſtung einer Prüfung zur Pflicht gemacht iſt, und 
wir hören, daß für dieſe Prüfung bereits außer in 
Berlin delegirte Commiſſionen in Magdeburg und 
Breslau angeordnet ſein ſollen. Beſteht dieſe Com⸗ 
miffion aus einzelnen Mitgliedern, welche mit der Ho⸗ 
möopathie praktiſch vertraut find, oder iſt dieſelbe ledig⸗ 
lich aus Lehrern der Univerſität zuſammengeſetzt? — 
Auf welche Weiſe ſoll ferner der Kandidat, der die 
Homöopathie in ſein mediziniſches Wiſſen und Können 
aufnehmen will, zu der Bekanntſchaft mit derſelben 
gelangen, wenn ihm keine Gelegenheit zum Unterrich⸗ 
tetwerden in derſelben geboten iſt, und das Selbſt⸗ 
ſtudium von Jedem, der die Schreibweiſe der Quellen 
homöopathiſcher Literatur kennt, die Symptomenvetzeich⸗ 
niffe u. ſ. w. für unverdaulich erklart werden muß. — 
Warum will ſich nicht einer der hieſigen älteren ho⸗ 
möopathiſchen Aerzte dazu entſchließen, im Intereſſe 
der von ihnen repräſentirten Methode auf dieſe Weſſe 
zur Verbreitung der Wahrheit beizutragen, wenn die 
Reſultate ihrer Methode ſo günſtig ſind, wie von ihnen 
ja behauptet wird? — Es giebt Viele unter uns, 
welche erſt unbefangen prüfen, und dann entſcheiden 
wollen, nach dem alten Grundſatze: Prüfet Alles, und 
behaltet das Beſte. 2 
Mehrere Candidaten der Medizin. 


An Diejenigen, welche den Artikel des Dr. Fin⸗ 

kenſtein in Nr. 284 d. Ztg. geleſen haben. 

Die geehrte Redaktion hat ganz richtig bemerkt, 
daß das dort herausgeforderte Frage- und Antwortſpiel 
ſehr weit führen dürfte, — auch ich denke nicht daran, 
mich in ein ſolches mit Dr. Finkenſtein einzulaſſen.— 
Es giebt Menſchen, die, hat man einmal ihre nähere 
Bekanntſchaft gemacht, gern gemieden werden, und mit 
denen man weder im Leben noch auf wiſſenſchaftlichem 
Gebiete ferner eiwas zu thun haben will. — Dr. Fin⸗ 
kenſtein kann verſichert ſein, daß ich mich mit ihm in 
keinen Streit einlaſſen werde, — ich werde in —— 
auf ihn gern manum de tabula halten. — er gens 
muß ich im Allgemeinen bemerken, daß ich 4 meiner 
Mittheilung in Nr. 282 nichts weniger 15 eine Pole⸗ 
mik hervorzurufen beabfichtigte, mich — n keine folche 
einzulaſſen geſonnen bin, üder die . unft der Hemdo⸗ 
pathie aber trotz der vielen 1 mpfungen derſelben 
in dem angeregten Artikel beruhigt bin, da dieſe nicht 
von Aerzten ohne alle Erfahrung, fondern durch 
die Einſicht unſerer als weiſe anerkannten Staats tegie⸗ 
rung und die Eneſcheidung der erfahrenſten Aerzte be⸗ 
ſtimmt werden wird. Dr. Lobethal. 


—— —— 
Bekanntmachung. 

Von dem 13. bis 25, Dezember d. J., beide 
Tage mit eingerechnet, find alle öffentliche Tanzluſtbar⸗ 
keiten unterſagt. 5 g 

Breslau, den 3. Dezember 1844. . 
Königliches Gouvernement und Polizei ⸗Präſidlum. 


Mit einer Beilage. 


* 8 
heater- Never bire 
1 — sten Male: „Die 
der Verliebten.“ Luſtſpiel in 5 Akten 
von Carl Blum, frei nach der Idee des 

Sheridan Knowles in dem Luſtſpiele: The 

love chase. 

Freitag: „Der Geizige.“ Luſtſpiel in 5 
Akten von Moliere. Vor und nach dem 
Luſtſpiel wird Hr. Montreſor, erſter Te⸗ 
noriſt der ital. kaiſerl. Oper in Warſchau, 
Scenen und Arien im Koſtüm vortragen. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer zweiten Tochter 
Helene mit dem Kaufmann Herrn Moritz 
Henſchel zeigen wir unſern Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt an. 5 

Breslau, den 3. December 1844. 

* N. V. Lobethal nebſt Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

a Helene Lobethal. 
Moritz Henſchel. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 

ſeiner lieben Frau, von einem geſunden Kna⸗ 

ben, zeigt Verwandten und Freunden, ſtatt 

beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an: 

: v. Rein baben, Landgerichtsrath. 
Breslau, den 2. Dezember 1844. 


2 Entbindungs⸗Anzeige. 
Die geſtern Abend 11 uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau Johanna, 
geborne Urbach, von einem muntern Knaben, 
beehre ich mich hierdurch Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau, den 3. Dezember 1844. 

J. Böhm. 
e 5 
eute Nachmittags um halb 5 uhr ſtarb 
ui geliebtes einziges Töchterchen Marie, 
kaum 6 Jahr alt, nach einem zweitägigen 
Krankenlager, an innern Krämpfen. Fernen 
Freunden und Verwandten zeigen wir dies 
tiefbetrübt und um 75 Theilnahme bittend, 
termit ganz ergebenſt an. 
8 Grag 75 Goßherzogthum Poſen, 
den 27. Novbr. 1814, 
Theodor Fiſcher, 
evang. Pfarrer und Schulen⸗Inſpektor. 
Adele Fiſcher, geb. Fiſcher. 
Todes- Anzeige. 

Den heute Vormittags 103, Uhr an Lun⸗ 
genteiden erfolgten ſanften Tod unſeres Soh⸗ 
nes, Bruders und wagers, des koniglichen 


2 
Donnerſtag, 


— 


ö Ache 7 2 F. Kiock, in dem Alter von 
3 


- 


ahren 7 Monaten 9 Tagen, zeigt, um 
ftille Theilnahme bittend, allen Verwandten 
und Freunden ergebenſt an: b 
\ Kiock, Oberförſter, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Hönigern bei Oels, den 30. Nopdr. 1844. 


. 
Sado desde 
leute, Donnerstag den 5. Dez, 8 
erstes Concert des Künstler- @ 
vereins in der bereits angezeigten & 
Art. Eintrittskarten für dieses Con- & 
3 cert allein zu einem Rtbir. sind & 
© in allen resp. Musikatienhandlun- & 
en und Abends an der Kasse zu & 

5 Faden. Auch steht das Abonnement & 
für die angekündigten drei Con- & 
& certe mit 1½ Rihlr. noch offen. 


* 
HRSG gdosesesges 
Im König von Ungarn. 
Donnerſtag, den 5. Dezember: Großes 
Abend⸗Concert der Steiermärkiſchen 
Mufit » Geſellſchaft. Anfang 6%, Uhr. 
Ende gegen 10 uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


Fuͤrſtens Garten. 


Heute Donnerſtag den 5. Dez. Concert in 
dem geheizten oberen Saale. 


— .. . c ara 
Aufforderung. 

Die Niederlaſſung eines praktiſchen Arztes, 
der zugleich Wundarzt und Geburtshelfer iſt, 
am hieſigen, von über 2000 Einwohnern be⸗ 
wohnten Orte, an welchem jetzt nur ein Wund⸗ 
arzt wohnt, wird dringend gewünſcht. Dieje⸗ 
nigen Herren Aerzte, welche hierauf Rückſicht 
nehmen wollen, erſuchen wir, uns die Zeug⸗ 
diſſe im Laufe dieſes Monats zu ſenden, in⸗ 
dem weit bemerken, daß die Stabt- Kommune 
* Armenpraxis ein Firum gewährt. 

Mas den 2. Dez. 1844. 
Der Magistrat und die Stadtverordneten. 
—BVerſammlung. 


— 
it die he 

bebdiſtchenden Weidner, u 
nem Lokale noch drei Pläge zu vergeben find 
etwa für ae 28 8 8 

und Kurzwa „Ind ſind di 
— bis m 9. Dezember zu Dept: vum 
tirended her rſchafti 2 
it Gteleng x. verſehen, it Serben 
wegen preiswerth Ba anf, von 
3000 u . 
circa Athl. 3 D. M. Peiſer, 

. Guarlsſtr. Nr. 45. 


Heinrich Stieglitz. 


7 


+ NR 


In der Vorrede zu meinem Antimosler habe 


ich die Erklärung: „Schmähungen ver⸗ 
zeihe ich“ abdrucken laſſen, und damit aller⸗ 


dings auf gerichtliche Verfolgung der Injurien gezogenen Nummern, 


Verzicht geleiftet, die in die Gegenſchriften etwa 
einfließen möchten. Da ich jedoch aus den 
von den Herren Geitner in Reichenſtein und 
Wolff in Grünberg gelieferten Arbeiten er⸗ 
ſehe, daß meine Güte und Nachſicht in der 
ärgſten Weile gemißbraucht wird, fo ſehe ich 
mich veranlaßt, obige Erklärung in dem Sinne 
zurückzunehmen, als ſie eine Verzichtleiſtung 
auf den Schutz der Gerichtshöfe enthält, was 
ich hiermit zur Warnung bekannt mache. 
Neiſſe, den 3. Dezember 1844. 
Buchmann, Licentiat der Theolo zie. 


Bei Leopold Freund in Breslau iſt 
erſchienen und in allen ſchleſiſchen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


Sammlung 


von neuen Gedichten 
ernſten und heitern Inhalts, 
welche ſich vorzüglich zum Vortrage eignen. 

Beſtehend in 4 Heften complett. 
Jedes Heft ‚enthaltend 34 bis 36 Gedichte, 

nur 2½ Sgr. 

Mit Gedichten von Siuidald Alexis. E. M. 
Arndt. L. Bechſtein. Karl Beck. J. F. Ga: 
fteli. A. v. Cbamiſſo. J. v. Eichendorff. 
Agnes Franz. Ferd. Freiligrath. Fr. Kreis 
herr Gaudy. C. Geisheim. Anaſtaſtias Grün. 
H. Grünig. Kart Gugkow. Ida Gräfin Hahn: 
Hahn. Ludwig Halirich. Georg Harrys. Wil: 
helm Hauff, Heinrich Heine. Georg Herwegh. 
Rudolph Hirſch. Hoffmann von Fallersleben. 
Karl v. Holtei. Karl Immermann. Auguſt 
Kahlert. Auguſt Kopiſch. Leinrich Laube. Ni: 
colau Lenau. G. A. Freiherr v. Maltitz. Dr. 
Miſes. Julius Moſen. Ernſt Ortlepp. Guftav 
pfizer. A. Graf v. Platen. Ernſt Raupach. 
Friedrich Rückert. Fr. v. Sallet. M. G. Sa⸗ 
phir. Leopold Schefer. Guftav Schwab. L. 
Schweitzer. J. G. Seidl. Karl Simrock. 
Ludwig Tieck. Ludwig 
Uhland. J. N. Vogl. J. C. v. Zedlitz. 

Anhang: Einige ſcherzyafte Gedichte. 


Ich ſehe mich veranlaßt, hierdurch öffentlich 
aufzufordern: Zah ungen an mich entweder 
nur unmittelbar an meine Perſon, oder an 
meine Ehegattin, gegen unſere eigenhändige 
Quittungen zu leiſten, indem ich jede andere 
Zablungswveife für meine Rechnung als nicht 
geſchehen betrachten werde. 

Breslau, den 3. Dezember 1844. 

A. O ſt i, 
Fabrikbeſitzer. 


Unfer früherer Reiſender M. Hirſch iſt 
nicht mehr in unſeren Dienſten. 
Mainz, im November 1844. 
L. Strauß Söhne, Weinhandlung. 


Am 3 Dezember wurde eine goldene Bros 
ſche, in Form einer Kornähre, in deren Mitte 
ein Türkies befeſtigt, auf dem Wege vom Roß⸗ 
markt über den Blücherplatz und Ring nach 
der Albrechtsſtraße verloren; wer ſeldige auf 
der Riemerzeile beim Goldarbeiter Hrn. Gün⸗ 
ther abgiebt, erhalt 1 Rihl. Belohnung. 

m Schweizer⸗Hauſe 
findet — en et ftatt. 
Der Reftaurateur. 
Hrn. Techrer Miedel bitte ich, wegen wid: 
tigen Mittheilungen baldiaft zu mir zu Tom: 
men. Dr. C. S. Günsburg, 
Reuſcheſtr. Nr. 


Muſchel⸗Schmuck⸗Kaſten 
in verſchiedenen Größen werden von heut ab 
zu herabgeſetzten Preiſen verkauft in der Na⸗ 
turalien⸗Handlung z 

Albrechtsſtraße Nr. 10. 


©999009920:020900000990 
* Wohnungsz Anzeige. 
Eine Wohnung, beſtehend aus vier & 
2 großen Zimmern, verſchließ barem En⸗ Y 
& tree, Küche und ſämmtlichem Zubehör, S 
& ift von Weibnachten ab zu vermiethen, 8 
kann aber auch ſogleich bezogen werden. N 
2 Naberes Albrechtsſtr. 57; im Laden. 8 
Sdesoesesesesssesese 


Kirſchſaft 
von ſchöner Qualität, verkaufen bei Abnahme 
in Eimern, zum billigſten Preiſe: 
ielſcher und Comp., 
Friedlich Wilhelmsſtraße Nr. 9. 


Die allerbilligſten, 


modern gearbeiteten Kleidungsſtücke für Herrn 


empfiehit: 8 
J L. Kohn, Schneidermei 
15 Adela rose Nr. 3. — 


— — — — 
Feinſtes Schießpulver 
empfing in ½ und % Pfunden⸗Packung 
und offeritt billigſt die Handlung 5 
ielſcher und Comp., 
Friedrich- Wilhelmsſtraße Nr. 9. 


* 
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3557 Hereſchaft Saabor ſtatt 4557, und Nr. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 8 Stück Vieh: und 34 Stück offenen vierräderigen Transportwagen 
ohne Räder und Achſen ſoll im Wege der Submiſſion an qualifizirte Werkmeiſter in Entre⸗ 
priſe gegeben werden. — Zeichnungen und Bedingungen konnen in unſerem techniſchen Bu⸗ 
reau hier, Anbaltſtraße Nr. 2, fo wie bei dem Abthellungs⸗Ober⸗Ingenieur, Bau⸗Inſpektor 
Manger in Breslau eingeſehen werden. 5 

Entrepriſeluſtige wollen ihre Gebote verfiegelt mit der Aufſchrift; 

„Offerte für Lieferung von Vieh- und offenen Transportwagen“ 
bis zum 19 Dezember d. J. in unſerem Geſchäftslokale, Leipziger St aße Nr. Öl, einreichen. 
Die Submittenten bleiben 4 Wochen nach dieſem Termine an ihr Gebot gebunden, wogegen 
Anerbietungen nach demſelben unberückſichtigt bleiben müſſen. 

Berlin, den 30. November 1844. 


Die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Der Kuhnſche Frauen- Verein für Hausarme. 


Die zu dem bekannten Zwecke des Vereins geſpendeten weiblichen Arbeiten werden 
Sonnabend den 7. und Sonntag den 8. Dezember, 

Morgens von 9 bis 1 Uhr, und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, im Lokale der vaterländi⸗ 

ſchen Geſellſchaft auf der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden, wozu wir unſere Gönner 

und Theilnehmer freundlichſt und ergebenft einladen. Das Eintrittsgeld zu 2 Sgr. 6 Pf. 

für die Perſon wird ebenfalls zum Beſten der Schützlinge verwendet werden. 

er Vorſtand des Kohnſchen Frauen⸗Vereins für Hansarme. 


Die Berl. allgem. Wittwen⸗Penſ. u. Unterſtütz.⸗Kaſſe, 


welche jetzt ſchon 123,570 Rtlr. beſitzt, 45 Wittwen mit 5070 tler. jährlich unterſtügt und 
716 Mitglieder zählt, die ihren Frauen 79,120 Rtlr. an jährlichen Wittwen⸗Penſionen und 
19,355 Ric. an Begräbnißgeldern geſichert haben, beginnt mit dem 1. Jonuar k. 3. ihr 
17. Semeſter. Anmeldungen zum Eintritt werden von mir angenommen und Reglements 
u 3 Sgr. verabfolgt. Breslau, den 23. November 1844. 

J. Müuendorff, Kaufmann, Toſchenſtraße Nr. 28. 


„Dank. Vom 6. Oktober bis 1. December c. gingen ferner für die Abgebrannten in 
Köben nachſtehende Unterftügungen ein, über deren Vertheilung wir zu feiner Zeit öffentlich 
Rechenſchaft, geben werden. Durch die Wohllöbl, Magifträte von den Städten: 1) reger] 
2 Rtl. 21 Sgr. 9 Pf. 2) Guhrau zweite Sendung 20 Rtl. 12 Sgr. 3) Trachenberg 
tl. 4) Steinau 26 Rtl. 2 Sgr. 9 Pf. 5) Herenftadt 4 Rtl. 12% Sgr. 6) Liebau 9 Rtl. 
7) Jauer 4 Rtl. 12 Sgr. 6 Pf. 8) Löwen 6 Rtl. 3 Sgr. 7 Pf. 9) Namslau 8 Rtl. 10) 
Prausnitz 3 Rtl. 20 Sgr. 11) Patſchkau 10 Rtl. 12) Roſenberg 2 tl. 13) Coſel 10 Rtl. 
14) Trebnitz 7 Rtl. 15) Bolkenbain 13 Rtl. 3 Sgr. 10 Pf. 16) Neumarkt 12 Rt, 9 Sgr. 
6 Pf. 17) Wohlau 2 Rtl. 13 Sgr. 3 Pf. 18) Friedeberg am Queis 14 Rtl. 5 Sgr. 9 Pf. 
19) Landeck 4 Rtl. 20) Krappit 5 Rtl. 9 Sgr. 21) Oppeln 11 Rtl. 22) Ratibor 14 Nil. 
18 Sgr. 23) Pietſchen 3 RU. 6 Sgr. 1 Pf. Ferner: 24) Durch Hrn. Rothhaus⸗Inſpektor 
Klug in Breslau und die Wohllöbl. Expedition der Schleſiſchen Zeitung 39 Rtl. 25) Durch 
die Wohllöbl. Exped. der Breslauer Zeitung 22 Rtl. 27 Sgr. 6 Pf. 26) Von dem Wohl⸗ 
1661. Vorſtande der Lätitia in Breslau 37 Rtl. 27) Durch Hrn. Oberlehrer Keil in Breslau 
zu ſelbſt befiimmter Vertheitung durch den Paſtor H. in K. 83 Rel. 28) Von Hrn. Kfm. 
Roppan in Hirſchberg 3 Rtl.; 29) durch denſelben don E, in H. 15 Sgr. 30) Von C. F 
in Landeshut 2 Rtl. 31) Von Ihro Excell. der Frau Gemahlin des Geſandten v. Thun 
20 Rtl. 32) Eine Ungenannte aus Triebenſee 2 Rtl. 33) Eine Ungenannte aus Dammgarten 
2 Rtl. 34) Frau Gutsbefis. Goldbach in Altſabel 3 Rtl. 35) Hr. T. in S. 2 Rtl 36) Hr 
W. in B. 1 Rtl. 37) Von den Schulkindern in Urſchkau 1 Rtl. 20 Sgr. 4 Pf. — Von 
den Hrn. Paſtoren: 38) Hergeſell in Gr. H. 1 Ril. 39) Bäck in G. 1 Rl. 40) Baumert 
in L. 20 Sgr. Al) Streit in T. 2 Rtl. 42) Schneider in D. 1 Rtl. 43) Patrunky in R 
1 Ktl. 44) Von den Herren Geiſtlichen der 2. Bunzlauer Diöcefe 3 Rtl. 45) Durch Herrn 
Paſtor Keißner geſammelt in Herrenlauerſitz 2 Rtl. 18 Sgr. 46) Von Hrn. Dir. Brickenſtein 
in Radtſchütz 2 Rtl. 47) Von Hrn. W. H. in Löwenberg 6 Ati. 48) Fräulein Worbs daf. 
20 Sgr. 49) Hrn. Inſp. Jugelt in Rothlach 2 Rtl. 50) Hin. Oberamtm. Friedel af Dab ſau 
3 Rtl. 51) Hrn. v. T. auf H. 3 Rtl. 52) Von einem Ungenannten durch Hrn. Apotheker 
Knobloch in Köben 10 Rtl. 53) Von Hrn. Inſp. Koch in Nährſchütz 2 Rtl. 45) V. Brauer 
Hrn. Tſchirſchnitz daſelbſt 1 Ril. 55) Von der Freimaurerloge in Landeshut 5 Rtl. 56) 
Durch Hrn. Conrect. Keller in Ratibor 5 Rtl. 57) Von Ihro Excellenz der Frau Minifter 
v. Senden 5 Rtl. 58) Von der Gemeinde Krauſendorf bei Landeshut 1 Rtl. Zuſammen 321 
Rtl. 3 Sgr. 10 Pf. — Ferner gingen ein an Kleidungsſtücken und Wäſche: 1) Von Herrn 
Kaufmann Roppan und deſſen Frau in Hitfchberg 1 Packet. 2, Vom Hrn. Kreis⸗Steuer⸗ 
Einnehmer Eſchenhorn daſelbſt 1 Packet. 3) Fräul. Aſſemus in Warmbrunn 1 Packet. 4) 
Verw. Fr. Rendant Lehmann daſelbſt 1 Packet. 5) Hr. Paſtor Hergeſell in Gr. Hartmanns⸗ 
dorf 1 Packet. 6) Hrn. Kaufmann Hergeſell in Löwenberg 1 Packet. 7) Vom Wohllobl. 
Magiſtrat in Lievau 1 Packet. 8) Durch Hrn. Apotheker Hanke in Winzig 1 Packet. 9) 
Von einem Ungen, in Steinau 1 Packet. 10) Von Fräul. S. Schworz in Koslig 1 Packet. 
11) Von Frau A. Steudelmann geb. Binner in Glogau 1 Packet. 12) Vom Hrn. Sekon.⸗ 
Commiſſarius Walter in Steinau 1 Packet. 13) Von Adolphine Schubert in Breslau 1 Pekt. 
14) Durch Hrn. Oberlehrer Keil in Breslau 2 große Pt. 15) Durch Hrn. Rathh.⸗Inſp. 
Klug in Breslau 7 Pete. An Lebensmitteln erhielten wir: 1) Von einigen Hrn. Gutsbe⸗ 
figern der Parochie Herrenlauerſitz, geſammelt durch Hrn. Paſtor Keißner daſelbſt 4 Schffl. 
8 ME. Korn, 3 Schffl. Erbſen, 1 Schffl. Hirſe, 1 Schffl. Gerite, 3½ Sack Kartoffeln. 2) 
Vom Hrn. Kammerherrn Freiherrn von Senden auf Radtfhüs 60 Brote, 2 Schock Rüben. 
3) Vom Hrn. Landrath Baron v. Wechmar auf Zedlie 6 Schfſl Korn, 2 Schffl. Erbſen, 


5 1 Sack Kartoffeln. — Im Namen der vielen Unglücklichen hierſelbſt ſagen wir allen dieſen 


menſchenfreundlichen Wohlthätern, ſowohl den gütigen Gebern, als auch den gütigen Samm⸗ 
lern, unſern innigſten Dank. Gott wolle ſegnen dieſe Theülnahme, die wir in ſo großer 
immer noch ſteigender Noth gefunden haben. Ye 
Köben, den 2. December 1844. 

Der Verein zur Unterſtützung der Abgebrannten hbierſelbſt. 
Silent Rathmann, eee ee, Kiter, Fang e Paſt. 

ll ma adtverordn.⸗Protokollant. Kir ’ Langer, kath. Pfarı 

1 pauf e, ache Strauß, Stadtverordn.⸗Vorſteher. 3 


Verkauf aus freier Hand. 
des hierfelbft auf der Welßgerbergaſſe sub Nr. 51 


belegenen Hauſes beauftragt, habe ich zur Entgegennahme von Meiftgeboten 
3 einen Termin auf 0 im Wege der 
den 11. Dezember 1844 Nachmittags 4 Uhr 
in meinem Geſchäftslokal, Nikolai⸗Straße Nr. 10 u. 11, angeſetzt. 
Kaufluſtige können daſelbſt täglich bis zum 10 Dezember c. Vormittags von 9 bis 1, 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr die Kauföbedingungen, Material: und Grtragstare, fo wie die 
übrigen das Grundſtück betreffenden Dokumente einſehen und über ſonſtige ſie intereſſirende 


unkte Auskunft erhalten. 
Breslau, den 14. November 1844. . 


Löwe, „ königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar. 
Der Stadtkoch Höppe empfiehlt ſich zu aller Art Be⸗ 
ſtellungen in feinem Fache: Oblauerſtr. Nr. 50, 3 Stiegen. 


— 


* 


8 Pr EN N 

Im Verlage von G. P. n e 
Gesammt wörterbuch 

der lateinischen Sprache 
zum Schul- und Privat-Gebrauch. 

enthaltend; sowohl sämmtliche Wörter der alt- lateinischen Sprache bi 

zum Untergange des weströmischen Reiches, mit Einschluss der Eigen- 

namen, als auch die wichtigsten mittel- und neu- lateinischen Wörter, 

namentlich die in die neuen europäischen Sprachen übergegangenen, 80 

wie die lateinischen und latinisirten Kunstausdrücke der Medizin, Chi- 

rurgie, Anatomie, Chemie, Zoologie, Botanik u. s. V.; mit durch- 

gängiger Unterscheidung der klassischen und der unklassischen. Ausdrucks- 
weise, und mit vorzüglicher Berücksichtigung der eiceronischen 


Phraseologie. 


Von 
Dr. Wilhelm Freund. 


Nebsteinem sprachvergleichenden Anhbange, 


3te Lieferung. 


L Priuneipalis. 


25 Bogen gr. Lexicon Format. 


25 Sgr. 


Das Ganze erscheint in 4 Lieferungen a 25 Sgr , wovon die 4te im Februar 


ausgegeben wird. 


Nach Erscheinung der letzten Lieferuug behalte ich mir vor, 


den Subscriptionspreis (3½ Rthir, für 116 enggedruckte Bogen gr. Lex.- Format) 


zu erhöhen, Schulanstalten erhalten 5 


Exemplar. 1 2 

Weihnachts : Gefchenfe 

für junge Damen. 

Im Verlage der Friedr. Korn ſchen 
Buchhandlung in Nürnberg iſt erſchienen und 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 53) 
zu haben: 

Die wohlerfahrene, elegante 


| Strickerin. 
Ein gründlicher und faßlicher Leitfaden zur 
Anfertigung verſchiedener Strickarbeiten von 
Nanette Höflich. 
2 Bändchen; enthält: eine Sammlung von 
154 der neueſten und ſchönſten Muſter 
um Stricken, Häkeln und Filetſtrik⸗ 
en. Mit 88 Abbildungen. Preis 12 Sgr. 


Das erſte, etwas früher erſchienene Bändchen 
enthält: 


165 Muſter aller Arten von 
Steickarbeiten 


mit 73 Abbildungen 
und in einem Anhange: Vorſchriſten zum 
Waſchen, Wlan e A 15 12 
Preis Sgr. 
Dieſe beiden Bändchen bilden nun die reich⸗ 
altigſte Sammlung von Vorſchriften zu 
trick⸗, Häkel⸗ und Filetſtrickarbeiten und 
zeichnen ſich vor ähnlichen Werken dadurch 
aus, daß nur ſorgfältigſt erprobte Muſter auf⸗ 
genommen wurden und dieſe auf das faßlichſte 
Und deutlichſte beſchrieben find, 


Literariſche Anzeige. 
Wir verſandten an alle Buchhandlungen: 


Das Welttheater 


oder 
die allgemeine Weltgeſchichte 
von der Schöpfung bis zum Jahr 1840 
von C. Stral deim, 
Verfaſſer des Werks „unſere Zeit vom 
Jahre 18 


30.“ 


1 


Nach Erſcheinen der erſten Hefte wurde der 
Abſatz in den königl. preußiſchen Staaten ver⸗ 
boten, welches Verbot jetzt wieder aufgehoben iſt. 

Dieſes mit 231 hiſtoriſchen Stahlſtichen, ger 
ſtochen von den beſten Meiſtern, und 300 Bild⸗ 
niffen der berühmteſten Menſchen aller Zeiten 
illuſtrirte Prachtwerk iſt in 6 Bänden oder 
76 Hefte gefaßt, und der Preis pro Heft 
14 g. mit den Bildern, und 8 gGr. ohne 


Bilder. 5 
Das Comtoir für Literatur und Kunſt 


in Frankfurt a / M. 


Beſtellungen bierauf werden in der Buch⸗ 
andlung von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
au, Ring Nr. 53, angenommen. 


Feſigeſchente für die Jugend. 
Bei Schmidt und Spring in Stuttgart 
ſind ſo eben erſchienen: 2 55 
Deutſche Volksſagen. Für die 
erwachſene Jugend bearbeitet von Au⸗ 
guſt Lewald. Mit 12 Stahlſtichen. 
4to. Geb. 1 ½ Rthl. 
Der Weltſpiegel. Das Wiſſens⸗ 
würdigſte vom Weltgebäude, von der 
Erde, von den Völkern der Erde. Von 
Hofprediger Hoff mann. Mit 50 
en in quer Folio. Geb. 
4 thl. 
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Shawls und Halst 
nachts⸗ 


t 


8 


Albre 


8 


ei Abnahme von 12 Exemplaren 1 Frei- 


So even erschienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen (Breslau, G. P. Aderholz, 
Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 33) zu be⸗ 
ziehen: 


Hundert Fabeln mit 
Hundert Bildern. 


Sauber broſchirt 1%, Rthlr., in engliſchem 
Prachtbande 1% Rthlr. h 

Der unterzeichneten Verlags buchhandlung ift 
es gelungen, vortreffliche Abgüſſe der Grand⸗ 
ville'ſchen Original⸗Holzſchnitte zu 
erwerben und vollkommen gelungene Abdrücke 
derſelben dem deutſchen Publikum hiermit vor⸗ 
zulegen. Aber nicht allein dieſer weſentliche 
Vorzug iſt es, welcher unſer Buch vor an⸗ 
deren geiſtloſen Copieen auszeichnet. Wir 
haben nämlich einen rühmlichſt bekannten Li⸗ 
terarhiſtoriker vermocht, die Bearbeitung der⸗ 
jenigen Lafontaine ſchen Fabeln, für welche 
die Illuſtrationen urſprünglich beſtimmt find, 
aus den Werken deutſcher Dichter aufzuſuchen: 
eine Mühe, deren andere Herausgeber über⸗ 
hoben waren, indem fie ſich mit flüchtig an⸗ 
gefertigten Ueberſetzungen begnügten. — Der 
faſt beispiellos billige Preis (370 Seiten 8., 
Velinp., mit 100 Bildern — für 1 ½ Rthlr,, 
und ein reich verzierter engliſcher Prachtband 
— für ½ Rthlr.) wird hoffentlich dazu bei⸗ 
tragen, dieſem Buche die allgemeinſte Ver⸗ 
breitung zu ſichern. 

Berlin. Verlag von C. J. Klemann. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſoeben 
erſchienen und in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
holz zu bekommen: 


Der Sorgenbrecher, 
oder das Buch zum Schief⸗ und Bucklich⸗ 
Lachen. Enthaltend eine Lachtaubenfticaſſee 
mit Pfeffergurkenſauce und Senfgurken, 
ein erprobtes Gericht zur gründlichen Hei: 
lung aller Muriköpfe und Grillenfänger, 
aber auch luſtigen Häuſern beſtens empfoh⸗ 
len. An das Licht geſtellt durch Jo co⸗ 

ſum Hilarium Kurzweil. 
12. broch. 11 ½ Sgr. 

Eine ähnliche Auswahl des Gediegenſten iſt 
dem Publikum noch nie geboten worden, Hier 
iſt auch nicht eine Anekdote, nicht ein Gedicht, 
das nicht erſchütternd auf die Lachmuskeln 
wirken ſollte. Man leſe und überzeuge ſich, 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau bei G. P. Aderholz zu be⸗ 
kommen: ; . 

Die 


teutſchen Schmetterlinge, 


ſyſtematiſch beſchrieben. Mit Angabe der 
Fangmethoden, Erziehung und Aufbewah⸗ 
rung. Beſonders für die Jugend bear⸗ 
beitet vom Prof. Dr. Herold. Mit 99 
naturgetreuen, coloritten Abbildungen. 
gr. 8. Maſchinen⸗Velinp. 1844. In 
ſchwarze Glanzleinwand oder Maroquin. 
1 Rthlr. 

Eltern, welche die meifterhaft ausgeführten 
und treuen Abbildungen und die genauen Be⸗ 
ſchreibungen prüfen wollen, werden ſich über⸗ 
zeugen, daß fie kein trefflicheres Geſchenk für 

ihre Kinder finden können, und dieſes Werk 
ſich ſelbſt empfteblt. 


ee eee 
Ausverkauf. 


Eine bedeutende kuswahl von wollenen, ſeidenen und Sammetwe 
ücher, weiche zwar die Saiſon paſſirt haben, aber ſich zu Weih⸗ 
Geſchenken vorzüglich eignen, verkaufe ich zu bedeutend herabgefegten preiſen. 


ſten, ſo wie 5 


2 
. ‚Stern JUN, Vierte 8 
Sir 


u > Ring Nr. 10, 
wird wöchentlich mit den ausgezeichnetsten 
mehrt. Der so eben erschienene vollständi 


er * 


5 
* 


— 


Alle Sorten Schriften für Buchbinder 
ſind vorräthig in der Schriftgießerei von 7 
Graß, Barth und Comp. in Breslau. 

Im neten, Lichtbild- Portraits. aut, 
In meinem Atelier, Ring (Naſchmarktſeite) Nr. 42, habe ich Modelle zu 

ganz neuen eigenthümlichen Weihnachts⸗Geſchenken 


dufgeſteut, und empfehle ſolche zur gefälligen Anſicht. Julius Brill, Daguerreotypift. 


— 


Daguerreotypie. 


Bei meiner Rückkehr au den hiesigen Ort, empfehle ich mich ergebenst zur 
Aufnahme von Portraits, Personengruppen, Copirung von Oel- und Pastellbildern, 
Kreidezeichnungen ete. etc. mittelst des Daguerreotyp's, colorirt und schwarz, von 
gewöhnlicher Portraitgrösse an, bis zur Medaillon und Ring-Grösse. Mein Atelier 
(verflossenen Sommer in der Kroll’schen Badeanstalt) ist gegenwärtig Alhreents⸗ 
strasse im deutschen Hause. Die Sitzungen finden in einem eigends 
dazu erbauten Glashause täglich und bei jedem Wetter, von früh 9 bis Nach- 
mittag 2 Uhr, statt, Eduard Wehnert, Dagucrreotypist aus Leipzig. 


F 
Der große Ausverkauf von Schnittwaaren, Blücher⸗ 


A 


platz 7, im weißen Löwen, bei M. B. Cohn, wird fortgeſetzt. 
28080060800000000000089:XO69200808 


Ferdinand Weinrich, 


Chokoladen Fabrikant hierſelbſt, 
Hinter: (Kränzel)- Markt Nr. 1. 

erlaubt ſich hiermit fein Fabrikat feinſter Chokoladen zu den bevorſtehenden Feſttagen hier: 

mit beſtens zu empfehlen. Durch ſtets ſorgfältige Fabrikation werde ich bemüht ſein, 

das mir ſeit einem Zeitraume von 12 Jahren gütigſt geſchenkte Wohlwollen auch fernerhin 
zu bewahren, Es war mir bis jetzt nicht darum zu thun, eine ſo ſehr billige Waare zu liefern 

(wie es jetzt fo häufig die Offerten in: und ansländiſcher Fabriken bezeu⸗ 

3 — da, wo noch eine Mangelhaftigkeit im Fabrikat vorhanden fein ſollte, diefelbe 

zu verbeſſern. 

Denjenigen Herrſchaften, die mit meinem Fabrikat noch nicht bekannt ſind, empfehle ich 
feinſte Vanillen und Gewürz⸗Chokoladen, div. Sorten Geſunbheils⸗Fabrikate, 
als: Gerſten⸗Malz⸗, Isländ. Moos, Zittwer⸗, Salep⸗ und heits⸗ 
Chokeladen, Cacao-Maſſe in Blöcken und Tafeln, präparirten Cacao⸗Thee und 
Caffee, fo wie alle für dies Fach gehörende Artikel. 

( T er Te 8 DD / r er 
Berliner Glanz⸗Talg⸗Lichte a Pfd. 6 Sgr. 
Aechte ruſſiſche Seife a Pfd. 5 Sgr. 

Polmöl⸗Soda⸗Seife à Pfd. 4½ Sgr. 

Amerikauiſche Talgſeife a Pfd. 4½ Sgr. 

Sparfeife a Pfd. 3½ Sgr. 

Sämmtliche Sorten bei Entnahme von 5 Pfd. und bei Partien billiger, empfehlen 


Mentzel und Comp., 
Kupfetſchmiede⸗Straße Nr. 13, Ecke der Schuhdtucge. 


Dem großen Weihnachts⸗ Ausverkauf von 


Schnitt: und Mode⸗Waaren, 
Carlsſtiraße Nr. 1, Ecke der Schweidnitzer Straße, 


1 Treppe hoch, 

find von einem Leipziger Haufe 200 Stück feine dunkle und hellgrundige Mouſſeline 
de Laine⸗Kleider beigeſandt worden, dieſelben haben einen reelen Werth von 6 Rtlr. — 8 Atlr- 
und ſollen jetzt, um ſchnell damit zu räumen, für 2, 2%, dis 3 Rthlr. pro Kleid verkauft 


werden. — 
Eben fo mehrere 100 Stücke weiße öcht rangöfifge Battiſt⸗Taſchentücher für Damen, 


mit bunter Bordüre für 12 ¼ Sgr. pro Stück. 


7 — - — — 
208982882209 89598999 5 727298 
2 Von meinen auswärtigen Geſchäftsfreunden empfing ich dieſer Tage eine 8 

tende Sendung der beſten und feinſten Stoffe zu Ueberziehröcken nebſt einem Mo⸗ 8 
dell zur Anfertigung derſelben nach dem neueften und modernſten Schnitte. 
Meinen geehrten Beſuchern zur freundlichen Beachtung. 1840 18 55 
H. Stern ſun., „ 8 
Albrechtsſtraße Nr. 57, im erſten . 


0800898055650666039000088 
Altar- Kerzen a Pfd. 15 Sgr. 
en ain Hecke age ame See Jie 23, S de Schr. 


Eine große geſchmiedete Geldkaſſe 


mit 18 ſchließenden Riegeln und einem Beifäftchen verſebene br Künfttic und ſtare gear⸗ 


beitet, für 45 Mehl., und eine kleinere ebenfalls egen it für 30 Rthl. zu haben dei 


Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 12, 


Friſch geſchoſſene fark Haſen, 


ſpickt verkaufe ich das Stück 11 Sgr. 
x 9e Lorenz, Wildhändler, Fiſchmaikt Nr. 2, im Keller. 


— Juperlaſſige Bruͤckenwaagen 
von 3 bis „G se! 10 nden — ag an biigflen® 


old Eliaſon, Reuſcheſtraße 12. 


1 
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In der Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, 
und in Oppeln bei denſelben, Nr. 10, iſt zu haben: » 
50 Dr. Theod. on (weil. Profeſſor in Jena): 


Die Drehkunſt 


0 in ihrem ganzen Umfange. 
Enthaltend die Kenntniß aller Materialien, welche der Drechsler derarbeitet, die Er⸗ 
bauung der Drehbanke und Verfertigung der nöthigen Inſtrumente, das Drechſeln 
in Holz, Horn, Elfenbein, Metall u. ſ. w., das Verzieren der Arbeiten, das Preſ⸗ 
ſen des Holzes, Horns, Schildkrots zur Ausdrückung erhabener Figuren, die Ver⸗ 
ſchönerung der Arbeiten durch Poliren Ladiren ꝛc. Vierte ſorgfältig revidirte und 
mit vielen Zuſätzen vermehrte Auflage. Mit 367 Abbildungen. 8. 1½ Rehlr. 
Oieſes vortreffliche unverhaltnißmäßig wohlfeile Buch (es enthält 33 Bogen Tert und 
20 Quarttafeln Abbildungen) iſt nicht das Werk eines einzigen Autors, ſondern bei den bis 
jetzt gedruckten 4 Auflagen waren nach und nad) forgfältig beſchaftigt: der Franzos Deſor⸗ 
meaus, der Engländer Jobetſon, Prof. Dr. Theod, Thon, Hr. Hofdrechsler Zeys, Hr. F. A. 
Reimann und Pr. Dr. Cgr. H. Schmidt; alſo ein Verein von 6 Männern, eben fo ausge 
chnet durch ihre theoretiſche Kenntniß als praktiſche Geſchicklichkeit. Der letztgenannte, der 
‚on in der Aten Aufl. dieſes Werk ſeiner Vervollkommnung um Vieles näher brachte, hat 
auch um dieſe ate das große Verdienſt, daß er bei feiner gründlichen Kenntmß der neuern 
Sprachen und der techniſchen Literatur ihr die neueſten Fortſchritte der Engländer und Fran⸗ 
zoſen einverleibte, 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 


Brest 20, in Oppeln bei 
benſelben, Ring Nr. 10, iſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorröchig: 


Musikalische Unterrichtswerke. 
Neue Pianoforte - Schule: 


Oder theoretisch-praktische Anweisung, das Pianofortespiel nach neuer er- 
leichteruder Methode in kurzer Zeit richtig, gewandt und schön spielen 
ö zu lernen. Nach 3. N. Hummels Grundsätzen. 2 
Für Musiklehrer und Anfänger, so wie auch zum Selbstunterricht Von 
J. E. Häuser. quer Quart. geh. Preis 22 Gr. 
Dieſes Elementarwerk des Glavierfpield hat mit Recht die allgemeinſte Anerkennung 
gefunden, weil es durch Gründlichkeit und richtigen Stufengang ſich ſehr vortheühaft aus: 
zeichnet. — Zugleich reihen ſich daran an als 
Zweites Heft: 
Uebungsstücke für den weitern Unterricht 
von J. E. Häuser, W. A. Müller, G. Struve u. A. Preis 15 Sgr. 


» - Quitarre-Schule. 


Oder leichtfassliche Anweisung zum Guitarrespiel für alle Diejenigen, welche 
ohne Beihülfe eines Lehrers dasselbe erlernen wollen, Nebst instruktiven 
Uebungsstücken. (Mit Abbildung des Griffbretis eiger Guitarre.) 
Von J. E. Häuser. 12 gr. 
due Alle Haenel kann gie Shen, der nur einigen Sinn für Muſik hat, felbft 


9 Tagen ſo weit bringen, die gewöhnlich vor⸗ 
kommenden Geſellſchaftslieder begleiten zu konnen. TER 


In der Hamburg⸗Altonaer Volks⸗Buchhandlung iſt erſchienen und bei Graß, Barth 
und Comp. in Breslau, Herren-Straße 20, zu haben: 5 
erſchel, J. W., Schlüſſel zur Votherbeſtimmung der Witterung. 4 Sgr. 
Die Herſchel ſche Regel iſt bereits von vielen gelehrten Geſellſchaften geprüft, indem 5 
wirklich Statt gehabte Witterung des vergangenen Jahres mit derjenigen verglichen ey 
die in derſelben Zeit nach Herſchels Regel fein mußte. Unter 50 Beobachtungen trafen 
pünktlich zu: ein äußerſt länzendes Reſultat. \ 1 
Orakel der Zukunft, oder die Zukunft prophetiſch vorherbeſtimmt durch die 
Punktirkunſt. Preis 2½ Sgr. : ar ; 
Die wunderbaren Zauberantworten, oder die geheimnißvolle Kunft, 
Jedem zu ſagen, wie viel Geld er in der Taſche hat, wie lange er verhei⸗ 
rathet, wie alt er iſt, welche Nummern er in der Lottetie beſetzt hat de. Ein 
Geheimniß, das auf arithmetiſchen Verhältniſſen beruht, und die Erſtaunen 
erregendſten Reſultate liefert. Preis 4 Sgr. 


Verlag von Schmaltz in Leipzig und vorräthig bei- Graß, Barth u. Comp. in 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 10: 
Faßlicher und gründlicher Selbſtunterricht 
ar im Ofenbau 
für Jeden, der ſich ſelbſt über die vortheilhafteſten Einrichtungen aller Feuerungs⸗ 
Anlagen und die Grundſätze belehren will, welche dabei in Anwendung kommen. 
Bon Carl Matthaey (Baumeifter), Das Werk erſcheint, damit auch der 
Unbemittelte ſich es leicht anſchaffen kann, in Lieferungen zu 4 Gr. (5 Sgr.) 


Faßlicher und gründlicher Selbſtunterricht über 


N ismus, Elektrizität und Elektromagneti 8. 
Magnetism pe Ch. H. Schmidt. Mit 33 n 
Geh. 8 Gr. (10 Sgr.) 


Vorlegeblaͤtter zum Zeichnen für Gewerbs⸗ 
= 5 und Sonntags⸗Schulen. | 
In Kupfer geſtochen von Richter. az 1. 12 Gr. (15 Sgr.) 


ne ür Drechsler von J. Möbius 
Ba a ients+Beihenfäute für Drechsler in Nürnberg. 


um Wh ſte und Boſton gewinnreich nie 
ift bei Graß, 8 9 a 
aut antlungen zu haben eb und Comp 


er Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler, 


wie er ſein ſoll, 
oder Anwelſung, das Wylſt⸗ und „ nebſt deſſen Abarten, nach den 
beſten Regeln und allgemein geltenden Gefegen fpielen zu lernen, — nebſt 26 beius 
ſtigenden Kartenkunſtſtücken, und drel Tabellen zum Boſton⸗ Wh ift. 
Bon F. v. H. Ate ſehr verbeſſerte Aufl. broch. 15 Sgr. 
Wer dieſes Buch geleſen, wird durch richtiges Invitiren, Bedienen, und mit größ⸗ 
tem Vortheil Trumpf zu fpielen, ſtets gute Spiele machen. 


ſpielen zu lernen, dient als beſte Anleitung dazu 
in Breslau und Oppeln, ſowie in ite 


ER: Im Verlage von Duncker und Hu 
a 2 
| Comp. (Herrenfir. Nr. 20), Hirt, Korn, Leuckart, Mar u. C 


1 (15 > 1 
. 5 7 > . 


un blot Berlin iſt fo eben erſchienen und b 
lle Buchhandlungen, in Breslau b een ſo ig Graf, Barth ur 
o mp. Neubouzg, 


Schule e Euupcse Yen 4, „ 
Die ſerbiſche Revolution. 
Aus ſerbiſchen Papieren und Mittheilungen. 

Von Leop. Nanke. 


Zweite ganz umgearbeitete, bis auf die neueſte Zeit fortgeſetzte Ausgabe. 
Gr. 8. Preis 2 Rthlr. a — 

Bei dem großen Intereſſe, das die orientaliſche Frage heutzutage behauptet, dürfte das 
vorliegende Werk, das in d eſer zweiten Ausgabe ein ganz neues geworden, am geeignetſten 
fein, über die Verhältnſſſe der chriſtiichen Bevölkerungen zu ihren türkiſchen Beherrſchern 
aufzuklären. Es ſchildert nämtich nach einem Ueberblick über die frühere ſerbiſche Geſchichte 
und einer Schilderung ſerbiſcher Sitten und Porfie, die Erhebung der ſerbiſchen Nation ges 
gen die Türken, ihre heldenmüthigen Kämpfe unter Kara Georg, ihre Wiederunterwerfung 
und ihre endliche Emancipation von der unmittelbaren türkiſchen Herrſchaft unter Miloſch, 
die ihr dann gewordene innere Verfaſſung, die innern Kämpfe bis zur neulichen Erhebung 


des Alexander Kara Georgewitſch. So zeigt es das erneute langſame, aber unaufhaltſame 


Vordringen abendländiſcher Ideen gegen den Orient. 


R. F. Ma 


— ©. v2. 


ER 


Lehrbuch der physiologischen Chemie 


ist so eben vollendet worden. 


Preis: 2 Rthl. 10 Sgr. 
M. Simiou in Berlin. 


Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 und 


in Oppeln bei denſelben, Ring Nr. 10. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Schweidnitzer Straße Nr. 33 belegenen, dem 
Uhrmacher Emanuel Sonneck gehörigen, 
einſchließlich der im zweiten Stockwerk befind: 
lichen Uhr, auf 7250 Rthl. 2 Sgr. 5 Pf. ge: 
ſchätzten Hauſes, haben wir einen Termin auf 

den 8. Januar 1845, Vormitags 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerm Partheien⸗Zimmer anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein können 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingefehen 
werden. — 

Breslau, den 21. Juni 1844. 2 

Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Vermiethung. 
Es ſollen: 

1) die Remiſe des auf dem Ringe belege⸗ 
nen ehemaligen Hopfenamtes, mit Aus: 
ſchluß des zur Unterbringung der Kauf⸗ 
manns⸗Spritze benutzten Theils derſel⸗ 
ben, nebſt dem über beiden Gelaſſen 
befindlichen Raume des zweiten Stockes, 

2) die beiden Böden in der Cullmann'⸗ 
ſchen Scheune, 

erſtere auf 3 Jahre, letztere auf 1 Jahr vom 
1. Januar künftigen Jahres ab anderweitig 
im Wege der Licitation vermiethet werben. 
Wir haben dazu einen Termin auf den 
10. December c., Vormittags 10 und 
Nachmittags 5 Uhr, im rathhäuslichen Für⸗ 
ſtenſaale 
anberaumt, und laden Miethluſtige mit dem 
Bemerken ein, daß die Miethsbedingungen in 
der Rathsdienerſtube eingeſehen werden können, 
Breslau, den 14. November 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 

Von den Beſtänden der Herrenwieſener 
Ziegelei ſind 120 bis 130 Tauſend Klin⸗ 
kern zu verkaufen. 5 

Wir erſuchen aeg ihre Gebote für 
das Tauſend bis zum 13. Dezember d. J., 
Abends, an uns abzugeben. 

Breslau, den 30. November 1844. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 

Das Dominium Ober⸗Weiſtrit n 
die am Orte erkaufte aus zwei deutſchen Gän 
gen und einem Spitzgange beſtehende ober⸗ 
ſchlächtige Waſſermühle ohne Veränderung des 
Fachbaumes und der Schleuſe durch Verlän⸗ 
gerung des Waſſerbettes an eine andere Stelle 
und zwar in der Art anzulegen, daß 2 Gänge 
nach amerikaniſcher Art und ein Gang als 
Spitz und Graupengang eingerichtet werden 
ſollen. \ 

Dieſes Vorhaben des Dominii Ober + Wei: 
firig wird in Gemäßheit des § 6 des Geſetzes 
vom 28. Oktober 1810 mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachk, daß alle 
diejenigen, welche ein gegründetes Widerſpruchs⸗ 
Recht dagegen zu haben vermeinen, ihre Ein⸗ 
wendungen binnen einer Präkluſiv⸗Friſt von 
8 Wochen in dem Königl. Landraths⸗Amte 
hierſelbſt ſchriftlich einzureichen haben, widri⸗ 
genfalls nach Ablauf dieſer Friſt die höhere 
Genehmigung nachgeſucht werden wird. 

Schweidnis, den 14. Novbr. 1844. 


Königliche Landrath 
* er v. Gellhorn. 


Bekanntmachung. . 

Der Mühlendeſizer Johann Gottfried 
Kolbe zu Schmidtsdorf, hieſigen Kreiſes, be⸗ 
abſichtigt ſeine daſelbſt belegene, ihm eigen: 
thümlich gehörige Brettſchneidemühle abzubre⸗ 
chen und 6 Ruthen 6 Fuß mehr unterhalb 
des jetzigen Standpunktes, ganz in der vor⸗ 
handenen Größe, mit derſelben inneren Ein⸗ 
richtung wieder aufzubauen. 

In Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 wird dieſes Vorhaben des ꝛc. Kolbe 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht und 
werden alle Diejenigen, welche ein begründetes 
Widerſpruchsrecht gegen die Verlegung dieſer 


Brettſchneidemühle zu haben vermeinen, hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre etwaigen Einwendun⸗ 
gen dagegen binnen einer Präkluſiofriſt von 
8 Wochen hier anzubringen, widrigenfalls nach 
Verlauf dieſer Friſt die Conceſſion zu biefer 
Anlage ohne Weiteres nachgeſucht werden wird. 
Waldenburg, den 13. Nov. 1844. 
Der Verweſer des königlichen Landrathamtes. 
v. Crauß. 


Bekanntmachung. ö 
Die in ſämmtlichen Schutzrevieren der hie⸗ 
ſigen königl. Oberförſterei befindlichen trocke⸗ 
nen Brennholzbeftände, als: 41 Klaftern eichen 
Scheit⸗, 10% Klafter eichen Knüppel⸗ und 1 
Klafter eichen Stockholz; 23 Klaftern buchen 
Scheit⸗ und 94% Klafter buchen Stockholz; 
1 Klafter birken Scheit⸗ und 2½ Klafter bir⸗ 
ken Knüppelholz; 1½ Klafter erlen Scheit⸗ 
holz; 16 Klaftern aſpen Scheitholz; 10 Klaf⸗ 
tern ſichten Scheitholz; 1786 Klaftern kiefern 
Scheit⸗, 239% Klaftern kiefern Knüppel und 
259 Klaftern kiefern Stockholz, follen am 
Mittwoch den 11. Dezember , von flüh 9 
Uhr ab, im Gaſthofe zu Grochowe, öffentlich 
meiftbietend verkauft werden. Der Zuſchlag 
wird, wenn die Gebote die Taxe erreichen oder 
überſteigen, ſogleich ertheilt und muß die Zah⸗ 
lung alsbald an den anweſenden Kaſſenren⸗ 
danten, Herrn Kabiſch, geſchehen. Die übri⸗ 
gen, der Licitation zu Grunde liegenden Be⸗ 
dingungen, werden beim Termin ſelbſt bekannt 
gemacht werden. 
Kathol.⸗Hammer, den 30. November 1844. 
Königliche Oberförſterei. 
Am 6t ak, 
m Gten d. 8., Nachm. 2 
auf dem Packhofe ie uhr, r 
2 Faß Virgin⸗Tabakblätter und 12 Körbe 
Varinas-Kanaſter⸗Blätter, a 
öffentlich verſteigert werden. a 
Breslau, den 1. Dezember 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Im Auftrage des Kaufmann Hrn. Beth⸗ 
ke, welcher ſein Geſchäft aufgegeben, werde ich 
am Oten d. Mts., Vorm. 9 uhr, 

am Ringe Nr. 2, } 
aus feinem Lager Tücher u. Tuchreſte, Buks⸗ 
kings und Bukskingsreſte und andere Stoffe, 


öffentlich verſteigern. 


Breslau, den 4. Dezember 1844. 
Mannig, Aukttons⸗Commiſſar. 


Auktion. 
Am Oten d. M., Nachm. 2 uhr, ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 41, feine ge⸗ 
zwirnte ſchwarzſeldene Spitzen, einige Damaſt⸗ 
decken, Unterhoſen, Unte:röde, 13 Stück Klei⸗ 
derkattune und andere Waaren, öffentlich vers 
ſteigert werden. 

Breslau, den 4. Dezember 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Tabaks⸗ Auktion. 

Am 13ten d. Mis., Vorm. 9 uhr, ſollen 
auf dem kgl. Packhofe (im Bürgerwerder) 

5 Fäſſer Virgin⸗Blätter, 

1 Kiſte Cigarren, 

2 Ballen türkiſche Tabaksblätter, 

2 Ballen ungariſche desgl. 

4 Ballen Portoriko⸗ desgl. 

3 Ballen amerikaniſche Tabaksſtengel 
„ 4 Ballen amersforter desgl. s 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 3. Dezember 1844. . 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar, 


a Weins Auktion 
Für auswärtige Rechnung werde ich Frei ⸗ 
tag den 6. Dezbr. ), Vormittags von 9 uhr 

ab, im alten Rathhaufe, eine Treppe hoch, 


eine Partie Champagner, feine 
Roth⸗ und Nbein⸗Weine 


öffent; 
aus Ve Auktions⸗Kommiſſarius. 


Nicht Donnerftag den 5. Dezbr. 


+ 5 88208 2 SEE meinen Vorrath „fein 
SS CIE 8 a | 
a ee yo we tlligen Preiſen genei 


ceſſionirte | 2 ’ . E. Exner eon 


0 Rappen - Jahr alt, oh 
Berlin⸗Breslauer Eilfuhre.. 
— SI) |. Ein leichter vierſitziger Chaiſe⸗ 
i Wagen fteht billig zu verkaufen 
Schuhbrücke Nr 45. 
Pachnicke. 


nn gebrauditer gußeiferner Ofen, in Form 
® einer Vaſe, wird zu kaufen geſucht Bürger: 


I 


werder Nr. 7, zwei Treppen hoch. 


—— —̃ — 
Friſche ſtarke Hafen, 
5 gut geſpickt das Stück 12 Sgr., empfiegit: 
C. Buhl, Wildhändler, 

Ring⸗(Kränzelmarkt⸗) Ecke, im 1. Keller links. 


ä —— 


= 5 ne Durchaus zapme — 2 — 

| Nach der allerhöchften Verordnung vom 17. März 1839 „den Verkehr auf den Kunſtſtraßen betreffend“ . geien, fo wie ein Paar kleine Affen, verkauft 
muß während der Wintermonate das Gewicht der Wagenladungen um 20 Ctr. vermindert werden. ® F 
2 Der hierdurch entstehende ſehr erhebliche Ausfall in der Frachteinnahme, verſetzt uns in die Nothwendig⸗ In ermſethen - 


keit, während dieſer Zeit den Frachtlohn für die Eilgüter von Berlin à Breslau von heute an um 10 Sgr. pro 4 > iſt Kloſterſtraße Nr. 39, in der erſten Etage, 
> Str, und fo in gleichem Verhältniſſe nach den andern auf dieſer Tour gelegenen Orten zu erhöhen, während eine Wohnung von 3 Stuben und Zubehör, 

die Frachtſaͤtze für die Eilgüter von Breslau & Berlin unverändert verbleiben. 8 Zu vermie then! 
Berlin und Breslau, den 1. Dezember 1844. ® eine gut möblirte freundliche Vorderſtube, von 


Lion M. Cohn, J. A. Fiſcher, J. G. Henze, Jeſerich und eng vom 1 denne . eee 


Bedienung, vom 1. Januar k. J. ab zu bes 
99 vor dem Sandthor, Neue⸗Junkernſtraße 
Nr. 6. 


Angertommene Fremde 
Den 3. Dezember. Hotel zum weißen 


X 


Meye 


+ 
« 
“ 


Oberſchleſien. Hr. Lieut. v. Meier a. Neiſſe. 


Berliner, Johann M. Schay in Breslau. Adler: Hr. Landes + Aeltefter v. Wille aus 
Hr. partic, Wäber a, Liegnig. Ho. Ober⸗ 
amtl. Tillgner a. Schlawengüg, Oſtmann a. 


e Se 88 Hochkirch. Hr. Gutsbeſ. v. Strachwitz aus 
ER 
Gr.⸗Loſſowitz. Hr. Kaufm. Sydow a. Berlin. 


r e e a ET 
0 - 
Hotel zum blauen Hirſch: DD. Gutsbeſ. 
Eröffnung des Ausverkausß 
j per. polen, Gr. v. Dzialinski a. Poſen. Hr. 


N 75 5 2 f e Dber: Hütten-Infp. Diederich a. Rybnid, Hr. 
zurückgeſetzter Worzellan:, Glas: und Galanterie⸗ fo wie lackirter und plattirter Waaren c beginnt am | Prof. v. Cholet a. d Schweiz. Hr Kaufm. 


ii :& 5 2 i$ £ Meiffel a. Chemnitz. Fr. Kaufm. Rubinſte n 
3. December auf der Büttner⸗Straße Nr. 32, 2 Treppen, neben den drei Bergen e BR 


Gebrüder Bauer. bac ebe 8 6 Ba 


CCC ² ꝛ—à—yů— .., ̃¼ . ¼ . ⅛ĩð - ̃ĩ u. Gräfin de Campo Leipion aus Warſchau 


Verkauf einer Waſſermühle. 2 P u Fr. v. Düringsfeld a. Oſtrowo. Fe. Oberſt 
Die Waſſer⸗Mühle zu Gaumitz bei Nimptſch Die 10 te au {- iederla v Feiden aus Neiſſe. pr. Oberſtlieut. von 
beabſichtiget der Beſitzer mit Acker⸗ und Gar⸗ — Neuhauß a. Hünein. Hr. Bar. v. Konopka 
tenland aus freier Hand bald zu verkaufen a. Krakau. Hr. Bar. v. Forſter aus Paris. 


. . dub r n nah j a. Sa banichen. 
2 Auskunft ertheilt das Dominium da von Stearin⸗ Lichten en berate rande aug . 0 * Rn 


\ Kaufm Michel a. Mainz Hotel de Eile ie; 


Trockenes, gefundes Buchen:Ceibholz zu 8%, | - r. Kaufm. Bach a. Reichenbach. Can⸗ 
V bei Mentzel u. Comp, dee Bere au de eee 
denjenigen Bewohnern Breslau bis zur Kupferſchmiedeſteaße Nr. 13, Ecke der Schuhbrücke, empfiehlt: bi che 2 5 Se — 
Bohrung gie, made Geh den Prachtekerzen d Pfd. 12% Ege, euer DD. Ra dear Beige en, 
Heinze ſchriftlich abgeben. Stearin⸗Kerzen à Pfd. 11 Sgr., n 2 ae 

Ein in mer, ohne Meubles, für einzelne Margarin⸗ Kerzen a Pfd. 10 Sgr., kein a. Sieg Cölefinger u. Galewekt aus 
Ee Dela tenen ene Pd; © Gar. ace Leers e Soma 
eee ee Oranienburger Palmwachs⸗Lichte à Pfd. 97, Sgr. Commiſſar Müller a. Oppeln. Weißes Roß! 


eee | Sämmtliche Sorten bei Abnahme von Partien und in Kiſten billiger. Hr. Bau : Infpector Anders a. Steinau = 


i . nne 
. Austern. 58558 6 8655 6 Ar Ba . 


ehmann und Lange, Eine Sendung der neueſten Chawls und Umſchlagetücher, der .elegan | Geld- & Küemen- Coar-, 
Ohlauerſtr. Nr. 50. G teften Seidenftoffe und Bal⸗Roben; desgleichen eine große Auswahl ächt 3 reslad. den 4 Dezember 1844. 
. 


Friſche Truͤffeln S Indifher und tütkiſcher Chawls und Tücher, zu ſehr billigen Preiſen — & ARTEN 


M the —, neue Pariſer Tiſch⸗ und P 
empfing per Poſt und empfiehlt: . . ee — We 88 3 * ART ee 
Ehrift. Gottl. Muͤller. 3 M or i 6 S a ch 8 » . ie 11376 
4 . [4 Lonisd’or .., | BR 5 x r . 111 er 
Polſterſtühle 7 88 Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage. 8 eee ee f 7 
der ſo wie auch in Leinwand gepol olnlee eren A 
Bert, empfiepit ‚u den Sibigfen rein SS acsgsgassesssss 95289855 Wiener Bao-o-Nuten u 180 Fl. | 105% 
Carl Seppé Der Ausverkauf von Mode ⸗Schnittwaaren, Ohlauer⸗ Straße im . en 
n blauen Hitſch, wird fortgeſetzt; von den bereits angegebenen Artikeln und Preiſen,, te cten-Course. uss, 2 
Tapezirer, Reuſcheſtraße Nr. 24. was noch billig iſt, find. vpchanden: 3 nn | 100 — 
A non eu Mouſſelin de Laine⸗Kleider 17 bis 18 Ellen lang (nicht etwa 14 oder 15 Ellen) scena-pr.Scheinerson, | — I 80% 8% 
iii a 2% Rtlr. Breslauer Stadt-Obligat . 41 3 * 7 
n eh feine Batiſt⸗Kleider à 1½ u. 2 Rtlr. | Dito Gererhnigrene- e % . | jan, 
ner u ii 1 1 co vs, he 3843 1 
von 3 bis 3000 Nhl. bald geſucht. | 1 Stück feiner Gardinen⸗Mull von 30 El. à 2, 2¼ und 2), Nele, 5 rn * Nr 256 — — * 
Näheres —.— 80 22 n | bei J. Schlefinger. Schl-#. Pfandbr. v. en 0 
den Herren Strauch u. Comp., Breslau, 8 ern 3 m ae e — 5 
— 42. Aechten Mocca ⸗Kaffee, a Pfd. 10 Sgr. N dito Lit. B. dito 2 j 2 1087 
= 9000 Rt [ empfehlen und haben denſelben auch täglich 15 BERN vortäthig: 27 2. 3 % 99% — 
+ engel u. Comp. es 1775 4% 
können gegen . Sicherheit ſofort Kupferſchmiedeſtraße Nr, 13, Ecke der Schuhbrücke. dunn .. 
nachgewieſen werden dur 4 irflich a 2 
Stench ar Comp: B,, r eee Untverſitäts Sternwarte. 
eltgaſſe 42. 2 7 } — 
Eine Gouvernante fließenden Caviar. ß 
offerirt von friſcher Zufuhre zu neuerdings] 3. Dezbr. 1844. Barometer 7 feuchtes Kind Gewölk. 
der Frampöfiien Sprache mächtig und mit herabgeſedtem Preife: 3. L.] inneres. | äußere? 5 0 5 
uten Zeugniſſen verſehen, wird von einer B d 5 . — — 
Herrſchaft in . atzachleſten zum nächſten Neu⸗ + J. vurgar e, Morgens 6 uhr. 28“ 0, 34 0, 0 — 5, 61 0, 4 20% Sdl a berwolkt 
jahr gewünſcht. Breslau, 2. Dez. 1844. Ohlauerſtraße Nr. 15. Morgens Pur. 0,361 0, 5] 5, 0) 0,6 40. O „ 
.. dns Nr: 12: | mittags 12 ub. 0, 34% , DT 3 610,6 4. © 8 
Die neueſten Fedelſeunn Bänder und Bro Ein Stamm⸗Ochſe, groß und ſtark, 5 tahmitt. 2 uhr. 0. 64 5 12 51 0 4 390 NO heiter 
Saen —.— — empflegit die Neale Jahre alt, licht⸗braun, iſt zu verkaufen bei] dende b uhr.“ 0, 56 — >» 60 0,5 40 8 „ 
ormen e Raturalien⸗ k d iccholtiſei . 5 e . eee 
. Albrechte⸗Straße Nr. 10. > 8826 1 3 — Nemperatur; Minimum — 5. 6 Marimum — 3, 5 Oder 0 0 


Der vierteljährliche Abonnements Preis für die Brest Zeitung in Verdind Beibiatte „Die Schleſiſche Ghronſt,“ in am hiefigen Orte 1 Air. 
20 Sr.; für die Zeitung allein 1 An , Ser. Die bret alein kostet 20 Car. ug würts Testet Die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſſſcen Ehronit 
(incl. Porto) 2 Thlr. 12% Sgr.; die Zeitüng allein 2 Shle,, die Gbronſt allein 20 Sgr.; fo daß alſe den geehrten Intereſſenten für die Shronit kein Porto angerechnet wird. 


